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GSGCÄGOG...: GF Auch bei der gegenwärtig beabſichtigten Reform der Bundesverfaſſung war Se. MaDeutſchland. zeſtät von Venſerben Rückſichten geleitet; und die vertrauliche Aeußerung über unſere
Berlin, d. 4. Februar. Preußen hatte noch keine definitive Zwecke und Ziele bei derſelben welche wir unſeren Bundesgenoſſen ſchon im Vorgus

Erwiderung auf die von den Bundes Regierungen vorgelegten Amende- e et e e haben et t eng
g Hilitr. Verbältut otlt Dieſe Erwt müſſen, wie geneigt wir waren, die Vorſchläge zu einer Reform auf da idenſtemen ver er Militär Verhältniſſe ertheilt. Dieſe rin a Maß zu beſchranken welches das Bedürfniß der allgemeinen Deutſchen Intereſſen

in der nächſten Conferenz Sitzung zu erwarten ſein. Eine Verſtändi n der Wehrhaftigkeit nach außen und der Entwickelung der Wohlfährt nach innen,
gung durch tranſitoriſche Beſtimmungen wird keineswegs bezweifelt. zu einer gebieteriſchen Nothwendigkeit machten. Wenn wir aber jetzt auch bei den

In der heutigen Sitzung des Herren hauſes wurde der Geſetz e Negierungen e rich wen h das e e r n
er f e Eoslin-Danzt rg phiſchen Lage zu unſeren natürlichen Bundesgenoſſen, eben ſo ſehr in ihrem eigenenbetreffend die Cöslin Danziger Bahn, unverändert genehmigt, e in unſerem Intereſſe machen ſollken, einer feindfeligen Tendenz begegnen die
der Geſetzentwurf über die Eiſenbahn Anleihe mit dem von der Com nſere eigene Sicherheit geführdet ſo kann es nicht gusbleiben, daß wir jede andere
miſſton vorgeſchlagenen Amendement zu Z. 6 angenommen die allge Rückſicht dem Bedürfniß der Selbſterhaltung ünterordnen. Se. Majeſtät der König
meinen Rechnungen über den Staatshaushalt der Jahre 1859 1863 ar Und wird e u de ne e e r n t m

n e Sie. gegen ſein Land; und ſelbſt die Rückſicht guf einen ihm ſo nahe ſtehenden Monarwürden genehmigt der Vertrag vom 2 November e die Schiff chen wie der König von Hannover wird dagegen zurucktreten. Es hätte in
fahrt an den Donaumündungen gutgeheißzen. Die Vorlage be der Hand der Hannoverſchen Regierung gelegen durch einen entſchiedenen
treffend den Schutz wahrheitsgetreuer Berichte in der Anſchluß an uns oder wenigſtens durch eine wirkliche und loyale Peutralität uns
Preſſe über die Verhandlungen des Reichstags wurde die Möglichkeit zu geben ſeine Intereſſen mit den unſrigen zu vereinigen. Wenn
mit ſehr großer Majorität verworfen, nachdem der Mini- afe ſtatt deſſen n durch ihre Haltung den letzten und entſcheidenden Druck auf
er iſid t ſelbſt vie V f beftt t Uns auszunben und uns dadurch zu zwingen nur noch unſere Sicherheit zu Ratheſter- Präſident ſe e Serwerfung efitrwerter hatte. zu ziehen und auch auf dem Gebiete Deutſcher Reformbeſtrebungen jede Rückſicht
Graf Bismarck meinte es ſei genug gethan, daß die Reichstags Mit auf bisher gemeinſame Princlvien fallen zu laſſen, ſo müſſen wir ihr die ganze Ver
glieder volle Redefreiheit hätten geſetzwidrige Reden dürften aber nicht r ne d rer e n her t ne Fuig re ſie
d J ins ik e den Went ſich ſagen müſſen daß es gerade die ünerwarteten Entſchließungen Hannvvers ſeine eng Menſe We a an h weed Wenn e werden welche die Deutſche Refvermbewegung aus den beſcheidenen Bahnen werten,

re ible, c reffenden Beſtimmung hin die ſie nach den. Jntentionen des Königs innehalten ſollte, und die ſie verlaſſen muß,
ſichtlich der preußiſchen Landtagsverhandlungen ſich widerſetzen. Nur 7 wenn Preußen ſich ihrer als Vertheidigungswaffe gegen drohende Vergewaltigunoder 8 Mitglieder des Hauſes ſtimmten für das Geſetz Den Schluß durch ſeine Bundesgenoſſen zu bedienen gezwungen wird. Ich inuß es im e

der Berathung bildete das GenoſſenſchaftsGeſetz. e unſerer gegenſeitigen Beziehungen beklagen daß die Haltung Hannovers ung genö
Die Commiſſton des Herrenhauſes für Eiſenbahn Angelegenheit thigt hat gegen unſere ürſprünglfche Abſicht die ganze Armee mobil zu machen je

i hauſes fur enbahn-Ange egenheit hat nſter aber die Complieativnen werden um ſo weniger wird es noch in unſerer
beantragt, den d. 6 des Geſetzentwurfs über die Anleihe- Vorlage Macht liegen die weiteren Folgen zu verhindern. Ich habe Ew. e. ergebenſt zunicht in der von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſtalt anzuneh erſuchen ſich im Sinne dieſer Depeſche mit aller Entſchiedenheit gegen den Slatn

mein ſondern Jnhalt und Faſſung deſſelben wie folgt zu beantr Paten und, wenn Ihnen die Gelegenheit geboten werden ſollte auch gegen Se.
Jede e e ee über die e Du Majeſtät den König von Hannover aützuſprechen, und über die Aternative wiſchen

e a der die Hannoverſche Regierung vielleicht jetzt noch im letzten Augenblick zu wahlen
Berlin, die Eiſenbahnen von Dittersbach nach Altwaſſer und von Saar hat, keine Zweifel zu laſſen. Ew. wollen dabei die Zurücknahme der ange
brücken nach Saargemünd durch Veräußerung bedarf der Zuſtimmung n e e e r und an e er
der Landesvertretung. Mit S gegen 2 Stimmen hat die Commiſſton Anfrage hen e geh e rege r dnchlefen Wenn wie furre W Verkrag über Bewahrung der Reutralität abzuſchließen Wenn wir fürbeſchloſſen, den Geſetzentwurf mit dieſer Aenderung des J. 6 anzunehb dieſes billige und durch die Natur der Verhaltgiſſe geborene Anerbieten einer Wei
men. Der Handelsminiſter hatte zuvor erklärt, daß die Staatsregie- gerung begegnen ſo müſſen wir dadurch diejenige Stellung welche wir bisher un
rung außer Stande ſei, ihr Einverſtändniß mit dem F. 6 in der von ſern Genoſſen im Bunde gegenüber bewahrt haben als fernerhin unhaltbar geworden
n Abgeordnetenhauſe ihm gegebenen Faſſung auszuſprechen. Sie halte hen e e n e e e
die Stellung feſt, welche er im Abgeordnetenhauſe näher begründet habe. Bundesſtaaten ſondern nur eine Bedrohung und Gefährdung der letzteren erkennen

Die enthält folgende officiöſe Note: „Zu welchen irr s fallen dann ſelbſtverſtändlich mit den Zwecken des Bundes fur uns auch alle dar
thümlichen Auffaſſungen in der auswärtigen Preſſe die Annahme führt, aus hervorgebenden Veryflichtungen weg, und wir werden unſere Stellung nur
daß Preußen für den unter ſeiner Leitung begründeten Norddeutſchen noch als Eurdpaiſche Macht nehmen und unſere Aetion danach en dürfen

un ten e u eng e en en n BismarckBund nicht die Mainlinie feſtzuhalten willens ſei, zeigt ein Artikel Dieſe Depeſche hatte keine andere Wirkung, als daß eine Zeit lang

des e 5es „Journal des Debats“ über das Programm des Fürſten Ho eeere Verſprechungen b urd d it Preußen wegenhenlohe. Der Verfaſſer ſtellt die Behauptung auf, daß Bayern geneigt Serſprechungen gegeben wurden daß man mit Pr n
ſei ſich der Supreinatie Preußens zu unterwerſen, Von einer ſolchen der Neutralität verhandeln wolle am 24. Mai erfolgte die Erklärung,
Abſicht n e rer daß die Hannöverſche Regierung feſt entſchloſſen ſei, mit dein Bundeſicht iſt aber in den Erklärungen des bayerſchen Miniſterpräſidenten gehen und daß ſte vor der Hand keine Zuſicherungen bezüglich der

nichts i its li s s im J Preu e h ee e e e en e e e re e Neutralität abgeben könne. Endlich übertrüg ſie am 1 n v. J. inVerbindung des Norddeutſchen und Süddeutſchen Bundes zur Ausfüh- e m e n e h 4 in r
rung kommen. Die preußiſche Politik kann daher nur darauf bedacht e Dann am 15. noch i
ein, die Verſtändi i Regi ich zu 5 eHet e ne un et dere e e r n zur Hannover vorgelegte Sommation Preußens, nach deren Ablehnung der

Main nach Kreſeen zu re n e en Sinn ar t Unterbri dre Di i Veränderungen, welche zur Unterbringung des nordur Wid Die baulichen ränd he zurSeite en e re See m dere deutſchen Reichstages im Herrenhauſe erforderlich ſind. haben begonnen.
Preußen gar keinen Anlaß zum aggreſſiven Votgehen gegeben hatte Es handelt ſich zunächſt um die Zuleitung von Gaslicht und um die
kann eine Oepeſche des Grafen Bisma rck an den Prinzen Hſent Aufführung von nach dem Garten zu en e
burg vom 9. Mai vorigen Jahres dienen, in welcher u eſagt e e m berichtet daß r
wird gen e A. geſagt Feußerungen des dortigen Civiladminiſtrators Frhrn. v un dieSt i ſtehenden definitiven Organiſatien derEw. e. kennen Se Majeſtät des Königs zu gut als daß Stellung deſſelben mit der bevorſtehenden defini ganiſakienS en et d gce. genen Prottz Heſſen beenbigt n wande nd daß detſele ſh Wiehe
gehabt hat die Soupergnetar der Deutſchen Fürhen anzntaſten oder zu geſchroen. in's Privatleben zurilckziehen wolle



Durch eine Allerh. Ordre iſt genehmigt, daß preußiſchen Militär
und Eivil-Penſionären, die ſich in Staaten des norddeutſchen Bun
des aufhalten, ihre Penſion unverkürzt verabfolgt werden darf, ſo lange
dieſelben nicht aus dem dieſſeitigen Staatsverband ausgeſchieden ſind.

Die Schleſ. Ztg. ſchreibt: Jm Anſchluß an eine von uns gebrachte,
der Elberf. Ztg. entlehnte, von uns jedoch bezweifelte Notiz, daß Ge
neral v. Prittwitz als Staatsgefangener nach Glogau gebracht wor
den, geht uns von glaubhafter Seite nachſtehende Mittheilung zu: „Eine
der Schleſiſchen Feſtungen iſt ſeit einigen Tagen der unfreiwillige Aufent
halt eines Generals geworden. Der General-Major a. D. v. Pritt
witzGaffron ehemaliger Commandant von Thorn) iſt vom Kriegsgericht
des 1. ArmeeCorps zu einer einjährigen Feſtungshaft wegen Preßver-
gehen verurtheilt worden. Nachdem das kriegsgerichtliche Urtel die
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten, iſt der genannte General von dem
Oberſtlieutenant v. Beckedorff, vom Pommerſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 61, am 23. Januar nach einer der Schleſiſchen Feſtungen (nach
welcher iſt zur Zeit nicht bekannt) begleitet worden und hat am 24
Januar die einjährige Feſtungsſtrafe angetreten.“

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt in der letzten Zeit ein Gegen
ſtand der beſonderen Sorge der königl. Staatsregierung und Sr. Maj.
des Königs die den weſtlichen Grenzbezirken des Landes durch die Ein
ſchleppung der Rinderpeſt widerfahrene Heimſuchung geweſen und
hat Se. Majeſtät ſich täglich darüber Bericht erſtatten laſſen. Um der
Weiterverbreitung dieſer Seuche auf alle Weiſe vorzubeugen, haben die
Miniſter des Handels und der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die
Directionen ſämmtlicher königl. Eiſenbahnen veranlaßt, die Viehwagen,
namentlich diejenigen, in welchen Hornvieh transportirt worden nach
jedem Gebrauch derſelben ſofort einem Desinfectionsverfahren zu unter
werfen und namentlich dafür Sorge zu tragen, daß hierbei ſolche Mittel
angewendet werden deren Erfolg durch die Erfahrung ſchon bewährt iſt.
Zugleich ſind die betreffenden Eiſenbahn Directionen aufgefordert worden,
den beiden Miniſterien binnen drei Monaten über die Ausführung und
die Wirkung der Maßregel zu berichten.

Hannover d. 1. Febr. Dr. Windthorſt, der vormalige Juſtiz
miniſter, iſt, nachdem er einen Tag bei der Königin auf der Marien
burg zugebracht hatte, geſtern nach Berlin gereiſt, um dort unter den
Auſpicien des Lord Loftus ein Abkommen in Betreff der Vermögens
verhältniſſe des Königs Georg V. zu verſuchen. Mit ihm wird ſich
auch der Geh. Finanzrath v. Klenck, der Bewahrer der 20 Millionen in
London, dort einfinden. Die Herren ſollen ziemlich weitgehende An
ſprüche durch die Capitulation von Langenſalza begründet finden ande
rerſeits hört man, daß Preußen geneigt ſei, jedes irgend thunliche Zu
geſtändniß zu machen. Dennoch, obwohl mit der längſt erfolgten Eides
entbindung der Civilbeamten und der nun auch zugeſtandenen Verab
ſchiedung der Offiziere und Soldaten das hauptſächlichſte Hinderniß
einer Ausgleichung beſeitigt iſt, wird auf erwünſchten Erfolg nicht mit
Sicherheit gerechnet. Preußen, heißt es, wäre die Vermittlung Eng
lands nicht gelegen, es wolle nur, oder doch lieber, mit unmittelbar
von König Georg Beauftragten unterhandeln, weil allein auf dieſem
Wege der Anlaß geboten ſei, den König zur Anerkennung der neuen
Ordnung zu bewegen, oder doch aus dem Abſchluſſe der Unterhandlung
die Anerkennung mindeſtens zu folgern. Weil aber der König auf di
rekte Unterhandlung keinenfalls eingehen würde, ſo meint man, wäre
die Beſeitigung der Schwierigkeiten noch immer ungewiß.

Kaſſel, d. 1. Februar. (Fr. J.) Der „Staats-Anzeiger“ löſt
uns das Räthſel, woher es kommt, daß an der Spitze der Ausgaben
im Finanzetat für das ehemalige Kurfürſtenthum Heſſen für das Jahr
1867 der volle Betrag der Civilliſte des Kurfürſten mit 300,000
Thaler ſteht, indem er bemerkt: „daß dieſes die zu leiſtende Zahlung
ſei, welche die dem ehemaligen Kurfürſten von Heſſen auf ſeine Lebens
zeit gewährte Abfindungsrente bildet.“ Da demſelben auch außerdem
noch die Revenüen des Hausfideikommißvermögens mit circa 350,000
Thalern jährlich verbleiben, ſo iſt es wohl nicht zu viel geſagt, daß man
hier im Allgemeinen nicht ſehr erbaut über dieſe Abfindungsrente iſt.
Da daneben noch eine Mehrausgabe für Militärzwecke um 409,860
Thaler gegen das vorige Budget eintreten ſoll, ſo beantwortet ſich die
häufig aufgeworfene Frage: woher das Geld kommen ſoll mit der ein
fachen Antwort: durch Erhöhung der Abgaben, vor welchen unter den
obſchwebenden Verhältniſſen die Steuerpflichtigen noch eine gräuliche
Angſt haben. Verſchweigen wollen wir es nicht, daß allerdings den
Gemeinden als ſolche eine größere Laſt abgenommen wird, indem die Ge
halte der in Folge des Geſetzes vom 15. Mai 1863 ab gewählten le
benslänglichen Haſſenpflug'ſchen Bürgermeiſter auf die Staatskaſſe über
nommen werden. Es iſt dieſes ein Akt der Gerechtigkeit, welchen die
ehemalige Ständeverſammlung mehrfach, aber vergebens, verlangt hatte,
welchem die Staatsregierung aber ihr unbedingtes „Nein!“ entgegen
ſetzte. Wir hätten gewünſcht, daß man gleichzeitig auch den verfaſſungs
treuen Staatsdienern des Civil- und Militärſtandes gerecht geworden
wäre, welche im verhängnißvollen Jahre 1850 ihren Abſchied nahmen
und deren Entſchädigung die Ständeverſammlung eben ſo oft und drin
gend befürwortet hat. Preußen hat ſich für die einſt in Olmütz erlit
tene Niederlage vollſtändig gerächt und ſie geſühnt; es ſollte auch die
Urſache und Wirkung derſelben ſühnen. Würde es damals dem öſter
reichiſchen Bundestage gegenüber muthig und entſchloſſen gehandelt ha
ben, ſo wie im vorigen Jahre, ſo würden dieſe Familien nicht noch jetzt
darben müſſen, denn namentlich würden die betreffenden Offiziere ſchon
damals der preußiſchen Fahne ſo gefolgt ſein, wie ihre Kameraden,
wenn auch theilweiſe damals auf anderer Seite ſtehend, es jetzt ge
than haben.

Frankreich.
Paris, d. 3. Februar. Noch hat der „Moniteur“ ſich nicht über

den Entwurf zu der neuen Ordnung im Senate und Abgeordnetenhauſe

näher ausgelaſſen, doch wird eine ſolche Mittheilung in den nächſten
Tagen erwartet. Jm neuen Reglement ſoll das geheime Comité, in
welchem ſummariſch die Geſetzentwürfe discutirt werden bevor ſie in die
Bureaux kommen, beſeitigt werden. Es iſt dies eine Vereinfachung und
Beſſerung des Verfahrens. Jn Bezug auf das neue Preßgeſetz theilt
die „France“ folgendes Nähere mit: „Bisher mußte der franzöſiſche Buch
händler und Buchdrucker von der Regierung zur Ausübung ſeines Ge
werbes ein Brevet erwirken; fortan wird jeder Franzoſe Bücher drucken
und in Betrieb ſetzen dürfen, ohne zuvor dazu brevetirt zu ſein z es wird
blos der Anzeige von Wohnung, Qualitäten u. ſ. w. des Jnhabers eines
ſolchen Geſchäftes bedürfen dagegen bleibt die Ablieferung der Pflicht
Exemplare von allen Druckſachen, Stichen, Litho und Photographieen
zum Beſten der öffentlichen Bibliotheken beibehalten ebenſo haben die
Buchdrucker bei jeder Druckſchrift vorherige Anzeige zu machen, weil der
Titel vor Gericht das Eigenthum conſtatirt und alle an einer Druck
ſchrift Betheiligten ein Jntereſſe daran haben, daß allſeitig, ſo auch vom
Verleger, alle Pflichten erfüllt ſind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Januar. Von der Furcht vor einer feniſchen

IJnſurrection iſt nun jede Spur verſchwunden wie die Landesvertretung
die Sachlage auffaßt, wird ſich bald nach Zuſammentritt des Parla
mentes ergeben, da die einjährige Friſt, für welche die Suspenſion der
HabeasCorpus Acte über Jrland verhängt worden iſt, dem Ablaufe
entgegengeht, aber jedenfalls Anträge auf Verlängerung hervorrufen
wird. Das neue Haupt der Fenier, General Gleeſon, iſt noch ein ſehr
junger Mann, erſt 26 Jahre alt, von hervorragender Körperlänge, ein
Sohn der noch echt keltiſchen Grafſchaft Tipperarvy. Jm Jahre 1860
führte er der päpſtlichen Armee über 100 Mann zu und wurde wegen
perſönlicher Tapferkeit von General Lamoricieère mehrfach ausgezeichnet.
Bei Ancona fiel er in Gefangenſchaft, wurde nach ſechs Monaten ent
laſſen und kehrte nach Jrland zurück. Der americaniſche Krieg lockte
ihn über den Ocean; mit der Potomac-Armee nahm er an 42 Schlach
ten und Treffen Theil und erhielt trotz ſeiner Jugend ſchon den Rang
eines BrigadeGenerals. Als mit Lee's Capitulation der eigentliche
Kampf ausgefochten war, verwandelte Gleeſon ſeine kriegeriſche Thätig
keit in eine verſchwöreriſche; als Abgeſandter der americaniſchen Fenier
ging er nach Jrland, fiel aber dort im Frühjahre 1866 in die Hände
der Polizei. Doch ahnte letztere nicht, welch einflußreichen Gefangenen
ſie zu hüten hatte; denn er wurde nach einigen Monaten aus der Haft
entlaſſen, kehrte nach Amerika zurück und iſt nun dort der eifrigſte Agi
tator gegen die „angelſächſiſchen Tyrannen“.

Rußland und Polen.
Man berichtet aus Warſchau vom 27. Januar „Wenn ein

Fremder geſtern Abend vor dem Gebäude der hieſigen kaufmänniſchen
Reſſource vorbeikam, die prachtvolle Jllumination ſah, welche die breite
Straße vor demſelben hell beleuchtete, oder gar in das Jnnere gelangte,
um die Pracht eines Balles anzuſtaunen, wie ihn Warſchau ſeit Jah
ren ſo großartig nicht geſehen, er würde in der That geglaubt haben,
daß die Bürger unſerer Stadt beſondere Urſache zur Freude haben
müßten und daß bei ihrer Wohlhabenheit eine ſolche Entfaltung von
Pracht ihnen ein Leichtes ſei. Und wenn derſelbe Fremde erführe, daß
die Bürger Warſchau's dieſen Ball zu Ehren des Statthalters gaben,
müßte er da nicht überzeugt werden, daß die Bürger, entzückt über
ihre durch weiſe Maßregeln der Regierung und deren Stellvertreter
ihre Dankbarkeit in ſolenner Weiſe kundzugeben ſuchten Wie anders
aber find die Verhältniſſe in der Wirklichkeit! Die Armuth Warſchau's
hat einen furchtbaren Grad erreicht und iſt nur von dem der Provinz
überboten, wo überall, namentlich in den kleinen Städten, Elend und
Brodloſigkeit im ausgedehnteſten Sinne herrſchen. Die Niedergeſchla
genheit über die neuen, die Autonomie des Königreichs vernichtenden
Einrichtungen welche die bis jetzt noch geordnet erhaltenen Zuſtände
in Chaos und Verwirrung bringen, iſt ungeheuer und allgemein Un
ter ſolchen Verhältniſſen wäre der erwähnte Ball ein Räthſel, das aber
in der Geneſis deſſelben ſeine Löſung findet. Vor mehreren Tagen
nämlich ließ der Stadtpräſident, General Witkowski, einige der her
vorragendſten Bürger zu ſich kommen, erklärte ihnen, daß es wün
ſchenswerth ſei, einen glänzenden Ball zu Ehren des Statthalters zu
veranſtalten, zu welchem Zwecke ſie unter ſeinen Auſpicien ein Comite
zu bilden hatten. Sofort ernannte er die Mitglieder des Comité, gab
ihnen eine Liſte der Bürger und hohen Beamten, welchen „Einladungs
karten“ zuzuſchicken ſeien, und ſetzte den Preis einer ſolchen Karte auf
20, ſage zwanzig Rubel feſt. Den Herren blieb nichts übrig, als ſich
dieſer unliebſamen Aufforderung zu fügen. Auf Geheiß des Präſiden
ten ſollte der Ball 10,000 Rubel koſten, die ein paar reiche Eomite
Mitglieder vorſchießen mußten. Wie man hort, ſtellt ſich ein erhebli
cher Ausfall heraus, da trotz des Einſchüchterungsmittels des Kriegszu
ſtandes und trotz der Autorität des Präſidenten der diesmal mit ganz
beſonderem Nachdruck den Abſatz der Karten betrieb, ein großer Theil
derſelben unverkauft blieb. Ganz in derſelben offiziöſen, von der Magt
vollkommenheit des Kriegszuſtandes unterſtützten Weiſe werden Bälle
auch in den ProvinzialStädten veranſtalter.“

Amerika.
Man hat jetzt nähere Einzelheiten über die Vorgänge in der Kon

ferenz von Orizaba. Dieſelbe beſtand bekanntlich aus den Miniſtern
mehreren hohen Staatsbeamten und einem Theile der Staatsräthe. Zwei
Drittel derſelben gehörten früher der liberalen Partei an. Der Kaiſer

NMaximilian eröffnete die Conferenz mit einer längeren Rede, worin er
die ganze Lage der Dinge auseinanderſetzte, das feindliche Auftreten der

Vereinigten Staaten beſonders hervorhob, und vor Allem darauf e
ſtand, daß der Bürgerkrieg vermieden werden müſſe. Schließlich erklärte
er, daß er es verzöge, dem Beiſpiele zu folgen, das ſein Schwieger



e.

e vater 1848 g egeben, und abzudanken, als Mexiko den inneren Zwiſtig
keiten anhein ezugeben. Die Miniſter ſprachen ſich gegen den Beſchluß
des Kaiſers aus, der Krone zu entſagen. Dadurch würde Mexiko erſt
recht der Ay archie und dem Bürgerkriege Preis gegeben werden. Der
Kaiſer beſtriitt dieſe Befürchtungen nicht. Er hielt es aber für das
Rothwendig ſte, daß man zuerſt die Gefahr, welche von Nordamerika
her drohe Heſeitige. Man könne die Jntervention der Vereinigten Staa
len nicht mit Gewalt zurückweiſen, man müſſe aber zum wenigſten jeden
Vorwand vermeiden, der zu dieſer Jntervention einen Vorwand bieten
könne. Zu dieſem Zwecke ſchlage er die Zuſammenberufung eines Kon
greſſes vor, in deſſen Hände er ſeine Gewalt niederlegen werde, um
ſie wieder zurückzunehmen, falls ſich derſelbe zu Gunſten des Kaiſerreichs
ausſpreche. Der Aufruf an die Nation löſe den Konflikt mit den Ver
einigten Staaten denn entweder werde er (der Kaiſer) abdanken, oder
Nordamerika genöthigt ſein, den Volkswillen zu achten, der ſich für die
Aufrechterhaltung des Kaiſerreiches ausgeſprochen. Die Mitglieder der
Konferenz von Drizaba hatten zum größten Theile nichts gegen das Zu
ſammentreten des Kongreſſes einzuwenden, aber ſie wollten, daß das
Land im voraus wiſſe, daß der Kaiſer nicht unter allen Umſtänden ab
danken werde. Maximilian erinnerte an ſeine Rede vom 16. Septbr.
und ſagte, wie auch damals, daß ein Habsburger nie vor einer Gefahr
zurückſchrecke. Da er jedoch jeden Kampf ohne die aufopfernde Unter
ſtützung des Landes für unnütz hielt, ſo formulirte er vorher die Be
dingungen, unter welchen er die Zügel der Regierung bewahren werde.
Dieſe ſind:

Zuſammenberufung eines Congreſſes auf der liberalſten Grundlage damit be
traut, zu erklären ob das Kaiſerreich fortbeſtehen ſoll und welche Regierungsform
man in Zukunft gnnehmen werde. Creirung von Reſſourcen die hinreichend ſind,
das Budget zu decken ohne daß man zu Anleihen ſeine Zuflucht nimmt die unter
den gegenwartigen Umſtanden übrigens doch keine Ausſicht auf Erfolg haben würden.
Bildung einer nationalen Armee vermittelſt der Conſeription. Ausgrbeitung der
nothwendigen Geſetze um ein großartiges Coloniſations Syſtem zu e
dazu beſtimmt die natürlichen Hulfsquellen des ſo reichen Mexico's zu entwickeln
Loyale Erfüllung der Frankreich gegenüber eingegangenen Verpflichtungen. Regulirung der Beziehungen guter Nachbarſcheft mit den Vereinigten Staaten.

Der Kaiſer verbarg die Schwierigkeiten nicht, welche ſich der Aus
führung dieſes Programmes entgegenſtellten, welches er als den Pro
birſtein der Lebensfähigkeit des Kaiſerreiches betrachtete. Von den 22
Mitgliedern der Conferenz ſprachen ſich 20 zu Gunſten des Programms
aus. Die Conferenz trennte ſich, nachdem Maximilian das Verſprechen
gegeben, daß er nichts thun werde, was ſeinerſeits darauf ſchließen
laſſen könne, daß er im voraus einen Beſchluß betreffs ſeiner Abdan
kung gefaßt habe.

Ein ſpaniſches Blatt ſchreibt: Ein ziemlich ernſter Vorfall hat ſich
zwiſchen der Regierung von Columbia und der der Vereinigten Staaten,
in Betreff des Jſthmus v. Panama, um deſſen Beſitz letztere ſtreben,
zugetragen. Gen. Pinedez, Gouverneur eines der Columbiaſtaaten, hatte
in einer Verſammlung eine ſehr heftige Rede gegen das waſhingtoner
Kabinet gehalten, und als deshalb der Vertreter der Vereinigten Staa
ten, Hr. Burton, von dem Präſidenten Mosquera Erklärungen ver
langte, antwortete dieſer in ſo hochfahrendem Tone, daß es ſofort zu
einem diplomatiſchen Bruche zwiſchen den beiden Freiſtaaten kam. Es
kann dieſer Bruch wichtige Folgen nach ſich ziehen. Die Landenge von
Panama iſt die für den geſammten Welthandel nothwendige Straße
zwiſchen dem atlantiſchen und dem ſtillen Ozean. Wenn ſie aus irgend
einem Grund unter die Herrſchaft der Vereinigten Staaten geräth, ſo
kann leicht man vorausſehen, von welcher Wichtigkeit dies für alle
europäiſche Mächte ſein dürfte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 4. Febr. Dem heute eröffneten außerordentlichen

Landtage iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die Aufhebung des
Salzmonopols gegen eine Beſteuerung der Production oder der Einfuhr
des Speiſeſalzes zu 2 Thlt. pro Eentner.

Stuttgart, d. 4. Februar. Die Militärconferenzen der ſüd
deutſchen Staaten ſind geſtern eröffnet worden. Nach einer am Vor
mittag ſtattgehabten Sitzung wurden die Bevollmächtigten vom Könige
empfangen und zur Tafel gezogen. Abends wohnten ſie der Feſtvor
ſtellung im Theater bei. Die zweite Sitzung iſt heute geweſen; der
Abſchluß der Verhandlungen wird bereits morgen erwartet.

München, d. 4. Febr. Die „Baierſche Zeitung erfährt aus
guter Quelle, daß die in Wien ſchwebenden Verhandlungen über die
Reviſion des Zoll- und Handelsvertrages mit dem Zollverein einem be
friedigenden Abſchluſſe entgegengehen.

Darmſtadt, d. 4. Februar.
ſetzt für die oberheſſiſchen Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage
ſieben Gulden tägliche Diäten und Erſatz der Reiſekoſten feſt. Die Ko
ſten der etwaigen Vertretung eines öffentlichen Beamten werden von
der Staatskaſſe geträgen.

Wien, d. 4. Februar. Die Annahme des Demiſſionsgeſuches
des Grafen Belcredi von Seiten des Kaiſers gilt als unzweifelhafte
Thatſache. Das heutige Abendblatt der „Preſſe“ erfährt von gut
unterrichteter Seire, der ehemalige Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten Graf Mensdorff ſei beſtimmt, als Generaladjutant des Kai
ſers an die Stelle des Grafen Crenneville zu treten.

Peſth, d. 4. Februar. Jn der heutigen Schlußſitzung der Sie
benundſechsziger Commiſſion wurde das Elaborat des FünfzehnerSub
Comité's, nachdem die Berathung über die einzelnen Punkte vollendet
war, im Ganzen angenommen. Zur Feſtſtellung des authentiſchen Be
richts iſt eine Sitzung auf Mittwoch feſtgeſetzt. Jn das Elaborat wird
hoch ein Amendement Lonay's aufgenommen, welches ſich auf Han
dels und Zollverträge, auf indirekte Steuern, Eiſenbahnlinien, ſowie
auf Geldfuß, Münzweſen und Staatsſchuld bezieht. Tisza meldet 8

Eine heute publicirte Verordnung
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im Namen der Minorität an, daß dieſelbe ihren beſonderen Anftchten
über das Elaborat noch weiteren Ausdruck geben werde. Der Abgeord
nete Bömches erklärte im Namen der ſiebenbürgiſchen Sachſen ſeine
Freude über das Zuſtandekommen des Elaborats, wodurch die Verbin
dung Ungarns und Siebenbürgens weiter befeſtigt würde.

Florenz, d. 3. Februar. Das zweite Bureau der Deputirten
kammer hat gleichfalls den Geſetzentwurf, betreffend die Kirchengüter,
verworfen. Es fehlt nur noch der Beſchluß des erſten Bureaus. Die
„Opinione“ glaubt, das Miniſterium werde vor der öffentlichen Dis
kuſſion des Geſetzentwurfes keinen Beſchluß faſſen. „Nuovo Diritto“
dementirt in entſchiedenſter Weiſe das Gerücht einer miniſteriellen Kri
ſis. Der öſterreichiſche Geſandte Freiherr v. Kübeck iſt hier eingetrof
fen. Die „Nazione“ erklärt das Gerücht, das Miniſterium habe
dem König die Auſtöſung der Kammer vorgeſchlagen, für grundlos.

Brüſſel, d. 4. Februar. Zu Marchienne-auPont iſt die Ruhe
wieder hergeſtellt; man erwartet, daß die Arbeiter unverzüglich ihre ge
wohnte Beſchäftigung wieder aufnehmen werden. Aus Haſſelt iſt
kein neuer Fall der Rinderpeſt gemeldet worden.

Kopenhagen, d. 4. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Folke
thing erklärte der Konſeilspräſident Graf Frijs in Beantwortung der
Interpellation des ehemaligen Miniſters Carlſen über die auswartige
Politik Dänemarks, daß es in dem jetzigen Augenblick unverantwortlich
von Seiten der Regierung ſein würde, dem Reichstage Mittheilungen
über den Stand der auswärtigen Politik zu machen ſobald es das
Beſte des Staates erfordere, würde die Regierung nicht unterlaſſen,
ſowohl ihretwegen als in Berückſichtigung der berechtigten Forderungen
der Landesrepräſentation vollſtändige Erklärungen über den betreffenden
Gegenſtand abzugeben. Carlſen ließ hierauf ſeine Jnterpellation fallen.

Konſtantinopel, d. 4. Februar. Es iſt beſchloſſen worden,
die einzelnen Militärperſonen zuſtehenden Rationen abzuſchaffen und
eine Reduktion der Beamtengehälter eintreten zu laſſen und zwar der
Art, daß bei Gehältern von 10,000 Piaſtern monatlich 202 bei
Gehältern über 10,000 Piaſtern 30 in Abzug gebracht werden.

Vermiſchtes.
Nach der „Kreuzztg.“ macht in Wien ein kriegsgerichtliches

Urtheil großes Aufſehen. Daſſelbe betrifft den General Grafen Gondre
court, welcher im ſchleswigholſteiniſchen Kriege die ſog. „eiſerne“ Bri
ade (InfanterieRegimenter „Preußen“ und „Martini“) des öſterreichiWen Armeecorps commandirte, ſpäter eine Zeit lang Erzieher des Kron

prinzen Rudolph war, im letzten Kriege zum „Adlatus“ des Generals
der Cavallerie Clam Gallas ernannt wurde und an deſſen Stelle und
nach deſſen Abberufung das erſte Armeecorps in der Schlacht bei Kö
niggrätz und auf dem Rückzuge befehligte. Gondrecourt hat, bei man
chen guten Eigenſchaften, den Ruf eines harten, rückſichtsloſen und jäh
zornigen Mannes. Die Erziehung des kaiſerlichen Prinzen ſcheint ihm
deshalb entzogen worden zu ſein, weil unter ſeiner ſoldatiſchen Disci
plin die Geſundheit des zarten Kindes zu leiden begann. Nach den
für Oeſterreich ſo unglücklichen Ergebniſſen des Feldzugs mag ſich eine
böſe Stimmung des Grafen bemächtigt haben, die ſeinen Geiſt trübte
und den General zu vielfachen höchſt anſtößigen Conflicten mit ſeiner
Umgebung trieb. So ſoll er mit blankem Säbel einen Generalſtabs
Offizier ſeines Armeecorps, der den Hieb parirte, einen Feldpater, den
er nicht ungefährlich verwundete, und einen Trainſoldaten attaquirt
haben. Die Thatſachen waren ſo flagrant und offenkundig, daß eine
kriegsgerichtliche Unterſuchung unvermeidlich wurde. Authentiſche Mit
theilungen über das Reſultat derſelben weiß der Gewahrsmann der
„Kreuzztg.“ nicht zu machen doch erzählte man in Wien, daß das
Urtheil auf Caſſation (mit Adels und Ordensverluſt) und vier Jahre
Feſtung lautete und von dem Kaiſer, mit Rückſicht auf die Verdienſte
des Generals, im Gnadenwege auf verhältnißmäßig kurzen Profoſen
arreſt gemildert wurde.

Jn Düſſeldorf iſt am Geburtshauſe Heine's eine einfache
Marmortafel mit der Jnſchrift? „Geburtshaus von Heinrich Heine an
gebracht worden.

Bern, d. 31. Januar. In der Gemeinde Feternes im Cha
blais hat ſich in Folge ſtarker Regengüſſe ein ca. 35 Hektaren umfaſ
ſendes Stück Erdboden in Bewegung geſetzt, wodurch das Dorf

Planta vollſtändig in zwei Hälften getheilt iſt. Viele Häuſer ſind durch
dieſen Erdrutſch in Trümmer gelegt, eine Menge Bäume und andere
Gegenſtände in dem Abgrunde, der ſich gebildet hat und in welchem
ſchwarzes Waſſer einher brauſt, verſchwunden. Auch das Bett des dort
fließenden Baches hat ſich vertieft und wälzt in ſeinem zu einem Strome
gewordenen Gewäſſer dunkle Erdmaſſen einher. Letzten Nachrichten
nach iſt die Erde noch immer in Bewegung, ſo daß noch größere Ver
heerungen drohen. Die Behörden haben ſich an Ort und Stelle bege
ben, um zu unterſuchen, was zu thun iſt, um weiteres Unheil abzu
wenden. Jn den 20er Jahren hat ſich in dortiger Gegend ein ähn
liches Unglück, jedoch von nicht ſo großen Dimenſionen, ereignet.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. Februar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Rsaum. Wind Himmelsanſſcht

7 Mrgs. Königsberg 388,8 1,4 W., ſtark z bedeckt6 Sein 3302 2,8 W., mäßig. b geſt. Abd.
en.

Toyrgan 336,6 2 W ſchwach. heiterPetersbnrg 3988 ſchwach Lewdlit
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An die Wähler der Kreiſe Weißenfels, Fritz NaumburgBekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Dekonomen Chriſtian Ronneburg zu Lütz
kendorf iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
20. Februar d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder

Die Vorlagen, welche das Norddeutſche Parlament erhalten wird, ſind bis jetzt
bekannt. Dennoch muß jeder Wähler darüber klar ſein, was er von ſeinem Abgeordt teten erwar
tet und verlangt. Für uns Preußen kann das nicht zweifelhaft ſein. „Wir wollen feſthalten
was unſer tapferes Heer auf den Schlachtfeldern mit ſeinem Blute errungen hat. Wir wollen
ein ſtarkes mächtiges Preußen, aufs Engſte vereinigt mit den übrigen deutſchen Sta aten, mög
lichſt zum Einheiksſtaat, deſſen Hort und Schirm Preußen nach Außen ſein wihl und ſof
Dieſen Beruf zu erfüllen, muß Preußen die nöthige Gewalt und Macht erhalten.
In dieſem Sinne hat der Rittergutsbeſitzer Stadtrath Pieſchel in Naunnburg in

einer hier von Männern verſchiedener politiſchen Richtung abgehaltenen Verſammlung zu wirken

noch nicht

nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 10. Januar d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen und zugleich
zur Wahj des definitiven Verwalters iſt auf

den A. März d. J.
Vormittags O Uhr

por dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
MNRukſer im Terminszimmer Nr. 8 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an
gemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hart eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt. werden die
Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Juſtizrath
Lewien und Krüger zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Querfurt, den 25. Januar 1867.
Königl. Kreisgericht J. Abtheilung

Bekanntmachung.

den 13. Februar E.
Vormittags 10 hre

ſollen in der Fabrik von F. W. Menzel
Ev. hierſelbſt 8 Stück Dreſchmaſchinen gegen
ſofortige Zahlung in preußiſchem Gelde öſfent
lich meiſtbietend verſteigert werden.

Bitterfeld den 17. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſton I.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der Häusler Schvell

ner'ſchen Eheleute zu Fienſtedt belegene, un
ter Nr. 68 des HypothekenBuches von Fien
ſtedt eingetragene Grundſtück

„Ein Wohnhaus und Zubehör
(alles neu erbaut)

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation
am 26. Februar dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr g
im Gaſthofe zu Fienſtedt meiſtbietend verkauft

werden.
Die Verkaufs Bedingungen können mit der

Taxe täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.
Wettin, den 19. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſivn.

gez. Triebel.

Auction.
Auf den 13. Februar o. Nachmittags 1 Uh

ſollen in der Hausbeſitzung Nr. 36 zu Roſen-
feld ſämmtliche Haus, Wirthſchafts und
Bäckergeräthe, ſowie auch alle Betten Wäſche,
Kleidungsſtücke, Dünger, 2 Ziegen, 1 Schwein 2c.,
von den verſtorbenen Bäcker Gießler'ſchen Ehe
leuten im Wege n e en Peen gleich
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden.r Das Dorfgericht.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Akbersroda belegenes Gut mit

73 Morgen gutem Feld und dem dazu gehörigen
Jnventar will ich verkaufen, wozu ich auf den
11. Februar d. J. Mittags 12 Uhr einen Ter

min in daſiger Schenke angeſetzt habe, unter den
vor dein Termine bekannt zu machenden Be
dingungen mit dem Bemerken, daß Käufer
auch ſchon vorher mit mir unterhandeln können.

Carl Willhardt
in Albersroda bei Mücheln.

Auf

verſprochen, wenn eine Wahl auf ihn fallen ſollte.
die Wahl des Herrn Pieſchel.

Unterzeichnete, welche zu einem Comité von dieſer Verſammlung gewählt wurden wider
legen hierdurch die falſche Nachricht, daß
einem andern Kreiſe als Bewerber auftrete.

ſammen zu treten.

Herr Pieſchel fede Wahl abgelehnt habe oder n

Wir bitten zugleich, uns bei dieſer Wahl zu unterſtützen und zu Lokalvereinen deshalb

Naumburg, den 20. Januar 1867.
Berent, Reviſor. Boehme, Steuerrath.
Lehrer. Glaſewald, Kreisgerichts- Rath
v. Lauhn, Staats-Anwalt.

Oberpfarrer.

e

Alle Polſter- und Tapezier
Schülershof Nr. 12.

Goetz, Juſtizrath.Nhode, Kaufmann. e
Zinn Wollhändler.

O. A. Schnahbel, Markt 10 (Votel
empfiehlt zu den billigſten Preiſen:

beſte neue böhmiſche Bettfedern und Daunen,
fertige neue Federbetten in Bettdrell, Federleinen und Bettbarchend.

Oberhemden werden nach Maß aus dem beſten dauerhafteſten Leinen
und billigſt gefertigt, in Leinen das Dutzend von 20 an.

Arbeiten werden dauerhaft und billig angefertigt

E. Blanke, Büchſenmacher Bornhak,
Kluge, Tiſchlermeiſter

gari zur Börse

gutſitzend

e

bei

O. Leuschner, Tapezier
Meine Muſterkarte von Tapeten aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlands

à Stück von 1 an empfehle ich zur gefälligſten Beachtung.
Das DTapezieren von Zimmern wird unter Garantie mit 3 pr. Stück ausgeführt.

O. Leuschner.
Soeben ſind wir mit einem großen Trans

port der beſten 4 und 5jährigen däniſchen und
hannoverſchen Pferde eingetroffen.

Meyer Salsmon e Grossmann,

Ich beabſichtige mehrere in meinem Schiff
fahrtsbetriebe überflüſſige Schiffsgefäße, welche
ſich jetzt hier befinden, zu verkaufen. Dieſelben
ſind noch gut fahrbar und mit der nöthigen
Takelage verſehen. Jhr ohngefährer Werth iſt
auf 800, 1000 bis 1200 zu ſchätzen

Kaufluſtige können dieſe Kahne täglich hier
beſehen und wollen dieſerhalb bei mir nachfragen.

Januar 1867.
J. G. Woltze.

Gutsverkauf.
Ein in der Prov. Sachſen unweit der Bahn

gelegenes Gut von 160 M. M. Acker u. 8 M.
Wieſen, guten Gebäuden u. Jnventar, ſoll Fa
milienverhältniſſe wegen für 25,000 mit
3000 Anzahlung verkauft und übergeben
werden und können die Reſtkaufgelder noch auf
lange Jahre ſtehen bleiben. Die Herbſtausſaat
beſteht aus 12 M. Raps, 40 M. Weizen und
30 M. Roggen. Näheres unter A. A. 12
poste rest. Bahnhof Halle.

20,000 Thlr.
ſollen in ungetheilter Summe

Salzmünde, den 30.

gegen pupillariſche Sicherheit zu 5 ausgeliehen werden.
Näheres bei F. Melzer in Cöthen.

Ein Gut mit n Morg. Feld wird
zu pachten geſucht dur

E. Saller in Zörbig.
Ein Materialgeſchäft auf dem Lande

oder in einer kleineren Stadt wird zu pachten
geſucht durch

C. Saller in Z6rbig.
Ein Laden mit Logis iſt zu vermiethen.

Näheres Leipzigerſtraße 100.

Ein in einer Provinzialſtadt vor einigen Jah
ren neu erbauetes Backhaus mit Conditoreiladen
am Markte, ſoll veränderungshalber mit 1500
Thlr. Anzahlung ſofort verkauft und übergeben

werden. Näheres hierüber ertheilt
F. Reinicke in Alsleben a/S.

Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

S große Brauhausgaſſe Nr. 28. c
Kähne- Verkauf. Pacht GeſuchEine Mühle, womöglich in der Stadt ge

legen, wird für den Preis von 500 1000
zu pachten geſucht. Vranco- Offerten wolle man
unter A. B. 10 poste rest. Sehkeudite
gef. einſenden.

Ein Baueleve,
Maurer welcher im Zeichnen und Veranſchlagen
geübt iſt, wird ſofort geſucht. Anmeldungen
durch W. F. Tauerſchmidt in Naum-
burg a/S.

Einen Lehrling ſucht V. Nayer,
Barbierherr, Leipzigerſtr. 13.

G 9 cGeſuch eines Gärtners.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner

findet jetzt oder den I. April d. J. Stellung
auf dem Lüttich'ſchen Rittergute zu Leim
bach bei Querfurt.

Ein junges gebildetes Mädchen, angenehmes
Aeußere, wünſcht zum 1. April oder auch ſofort
Stellung in ein Weißwaaren oder Poſamenkler
Geſchäft. Es wird mehr auf gute Behandlung
als auf Salair geſehen, und daß ſie auch im
Hauſe, reſp. als Wohnung, bleiben kann.

Reflektanten mögen unter Chiffre R. Nr. 10.

ranco posts restante Aschersleben
niederlegen

Stadttheater.
Mittwoch den 6. Februar Gaſtſpiel der Frau

von Plittersdorf und des Herrn Clanr
vom Stadttheater in Leipzig: Der Da
menkaimpf, Luſtſpiel in 3 Akten aus dem
Franzöſiſchen von Olfers Hierauf: Eite
Taſſe Thee Luſtſpiel in 1 Akt. „Baro
nin Antreval“ im erſten „Frau von Ner
val im zweiten Stück Frau v. Plik
tersdorf. „Grignon“ im erſten, „Camou
flet im zweiten Stück Herr EClgar.

Die Verſammlung erklärte ſich deshalb

J. Tierſch, Fabrikant. Wenkel,

r
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Erſte Beilage zu e 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mi

Zu den Wahlen für den Norddeutschen Neichstag.
Der Miniſter des Jnnern hat in Betreff der Wahlen der

Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage auf ergangene Anfrage be
ſtimmt: daß die Ernennung von unmittelbaren Staatsbeamten zu
Protokollführern nicht ausgeſchloſſen iſt; 2) daß der Wahlvorſteher nicht
nothwendig in dem Wahlbezirke, in welchem er fungirt, zu wohnen
braucht; 3) daß der Stellvertreter des Wahlvorſtehers die von dem
Letzteren vor Eintritt ſeiner Behinderung ernannten Protokollführer und
Beiſitzer beizubehalten habe; daß es keinem Bedenken unterliege,
daß auch Conzeptpapier zu den Stimmzetteln angewandt werden darf.

Der „Parlaments-Almanach“ von Dr. Hirth iſt jetzt
im Verlage von Franz Duncker in Berlin gut ausgeſtattet erſchie
nen. Herſelbe enthält: Die Wahlkreiſe für das Norddeutſche Par
lament. 2) Die bis Ende Januar bekannt gewordenen Candidaten mit
biographiſchen Nachweiſen über dieſelben. 3) Die Deutſche Reichsver
faſſung von 1849. 4 Den Preußiſchen Verfaſſungsentwurf vom 14.
Juni 1866. 5) Das Preußiſche Reichswahlgeſetz vom 15. October
1866. 6) Das Preußiſche Wahlreglement.

Damit der Kreis Leobſchütz endlich einmal würdig vertreten
werde, hat ſich bekanntlich der dortige Landrath Geh. Regierungsrath
Waagen für die Parlamentswahl ſelbſt in Vorſchlag gebracht. Dieſem
Herrn iſt jetzt ein gefährlicher Concurrent in dem frühern Juſtitiar
Adolf Hanke in Leobſchütz erſtanden, welcher folgendes von der „Zu
kunft“ mitgetheilte Flugblatt an den Ufern der Zinna verbreitet hat:

Mein Erſuchen Jch habe als Urwahler niemals an einer Wahl der Wahl
manner Antheil genommen weil es meinem Wiſſen widerſtrebte, mir einen Vor
mund zu erwählen welcher erſt den Abgeordneten miterwahlen ſollte. Sollen
aber jetzt gleich aus den Urwahlen die Wahlen für das Deutſche Parlament hervor
ehen ſo werde ich von meiner Urwahlereigenſchaft Gebrauch machen und einenSeinen ettel abgeben. Nach meinem beſſeren Wiſſen kann auf den Stimm

zettel, welchen ich abgeben werde nur meinen eigenen Namen zeichnen. Dieſes
würde aber keinen weiteren Erfolg haben wenn nicht in Mehrzahl die Urwahler,
welche Stimmzettel abgeben ebenfalls meinen Namen darauf ſetzten. Ich bin
ein 66 Jahre alter Mann, enthalte mich von einer jeden Leidenſchaft und habe das
jenige, was das Deutſche Parlament erſt herſtellen ſoll, zum Gegenſfande meiner
Studien gemacht mit welchen ch in ſo weit fertig bin, als ein jedes menſchliche
Weſen welches aufmerkſam zu ſein vermag und mich anhört, ſindet, daß ich ſeine
eigene Ueberzeugung ausdrücke, wodurch es gelingt, alle Parteien in die eine
umzuwandeln, welche ihren beſſeren Vortheil erkennt. Das Deutſche Parlament
kann in eine Partei und mit denjenigen welche es berufen vereinigt, nicht mehr
ein unerwunſchtes Ende nehmen wenn ich ſein Mitglied werde, weil dann ein jedes
andere Mitglied und ein jedes unter ihnen befindliche ſonſtige Jndividuum mir mit
Freuden die Hand reichen werden, daß ich ihnen dasjenige vorſchlug was ein jeder
von ihnen ſelbſt wunſchte, vorher jedoch als Vorſchlag nicht in die uüberzeugenden
Ausdrücke bringen konnte weil er ſonſt noch anderes zu denken hatte. Dieſes
Geſagte werde ich bethaätigen wenn man mir das Vertrauen durch Abgabe der
Stimmzettel für mich ſchenkt, und dieſes iſt mein Erſuchen. Ein jeder
S und eine jede Bewohnerin inüſſen es empfinden, daß das Deutſche Parla
ment ihnen den beſſeren Vortheil brachte denn ſonſt ware das Deutſche Parla
ment nur eine Formalie geweſen. Daſſelbe ſoll aber ein faſt neues und ein, einem
jeden und einer jeden, erwunſchtes Leben bringen. Darum ſtimme ein jeder Bie
dermann fur mich. Leobſchütz, im Januar 1867.

Am 30. Januar fand in Grevenbrück (Weſtfalen) eine von
dem bekannten Grafen v. Weſtphalen berufene originelle Wahlver
ſammlung ſtatt. Als der Graf die Sitzung eröffnet hatte, hub derſelbe
an Er habe die heutige Verſammlung auf Grund gewiſſer Bedingungen
uſammenberufen, davon ſei die erſte und hauptſächlichſte, daß die Perun die ſich mit ihm verſammelt hätten, um einen Candidaten für

das deutſche Parlament aufzuſtellen, an den zehn Geboten Gottes, wie
ſie in der heiligen Schrift geſchrieben ſtänden, feſthielten. Er ſtelle da
her vor Allem dieſe Frage und fordere Jeden auf, der noch, wie er, an
den heiligen zehn Geboten feſthielte, die Hand in die Höhe zu ſtrecken.
Da zu noch größerer Verwunderung des katechiſtrenden Grafen nur
wenige, vereinzelte Hände dieſem Ruf folgten, ſo fuhr er fort: „Jch er
ſehe hieraus, daß eine große Zahl von Perſonen ſich hier eingefunden
hat, die meine Anſichten nicht theilen und den heiligen zehn Geboten
nicht mehr anhangen. Da ich nur meine Geſinnungsgenoſſen hieher
geladen habe, ſo fordere ich dieſe Perſonen auf, entweder das Local zu
verlaſſen, oder, wenn ſie es wollen, ſich ruhig als Zuhörer in die Ecke
zu ſtellen.“ Aber hierbei zeigte ſich „der Kern des alten Sauerlandes“
ſtark angefreſſen durch das Gift freigeiſtigen Ungehorſams. Nachdem
das erſte Oho! verklungen war, erhob ſich ein Redner nach dem an
dern, um dem edlen Grafen ſcharf und klar ſeine Meinung zu ſagen.
Vor Allen war es gerade ein katholiſcher Geiſtlicher, der mit Würde
und Entſchiedenheit dem Grafen die Gründe auseinander ſetzte, wes
halb ſich die Verſammlung nicht habe bewogen fühlen können auf
eine Aufforderung hin die Hände zu erheben, und der ihm das Un
ſchickliche der Art und Weiſe, wie er die zehn Gebote in die Debatte
gezogen habe, verwies. Darauf wieder der Graf: „ein Vorredner hat
bemerkt, die zehn Gebote ſeien religiöſe Vorſchriften und haben mit der
Politik nichts zu thun. Das iſt nicht der Fall. Die zehn Gebote ſind
auch politiſche Gebote. Ich ſpreche nicht von den erſten vier. Aber
das Gebot, du ſollſt nicht tödten, du ſollſt nicht rauben und ſtehlen,
du ſollſt kein falſches Zeugniß reden und nicht meineidig werden, ja,
auch das letzte: Du ſollſt nicht einmal begehren deines Nächſten Haus
D dieſe Gebote haben ihre ewige Bedeutung nicht blos im Privatleben,
ſondern auch im ſtaatlichen Leben, in den Verhältniſſen des Unterthans
zur Obrigkeit und der Obrigkeit zum Unterthan, vor Allem auch in
dem Verhältniß des Staates zum Staate.“ Als auch auf die zum dritten
Male wiederholte Aufforderung das fortſchrittliche Sauerland nicht in
der Ecke verſchwinden will, erklärt der Graf, unter dieſen Umſtänden

Die Verſammlung nicht fortſetzen zu können und dieſelbe für geſchloſſen.
Der Graf verließ das Lokal und die Berſammlung conſtituirte ſich ſo

ttwoch den 6. Februar 1867.

fort neu. Das Reſultat der Wahldebatte war, daß der Abg. Elven
mit großer Majorität als Candidat aufgeſtellt wurde.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 5. Februar 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen reichlich am Markte, etwas träger Handel, 170 77 79

bez.

v viel offerirt, Preiſe unverändert wie zuletzt, 168 A 61 62
bez.

Gerſte: 140 48 49 bez., feine höher.
Hafer: 190 4 26 26 bez.
Hülſenfrüchte: geringes Geſchäft und Preiſe nicht verändert.
Mais: ſtill.
Kümmel: gefragt und mit 13--13 nach Qualität bez.
Fenchel: 6——7 angeboten
Kleeſaaten: bei der milden Witterung wenig am Markte und Noti

rungen wie in voriger Woche.
Oelſaaten: wie Rübsl ſehr flau, Raps bis 81 bez., Dotter bis

69 bez.
Stärke: geſchaftslos, mit 8 gehalten.
Spiritus: hat die bisherige Feſtigkeit nicht behaupten können,

an den Preiſen nichts verloren, Kartoffel- loco 17 bez.
Preßhefe, halliſche, 20 bez.
Rüböl: ohne Handel, 12 vergeblich angeboten.
Solaröl: Prima loco bis 6 weiß 6 6 excl. auf Be

darf bez.
Rohzucker bleibt in unveränderter Geſchäftslage und zu den Sonn

abends und vorwöchentlichen Courſen traten mehr Käufer in den
Markt.

Syrup: 30 bez., Termine höher.
Pflaumen: gingen nicht um.
Kartoffeln: Speiſe- 16-17 bez.
Oelkuchen: 1 bez.
Futtermehl: 2 bez.
Kleie: Roggen bez. Weizen bez.
Heu: bez.Langſtroh: 6 7 A. bez.

Marktberichte.
Halle, d. 5. Februar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 6 3 u bis 3 8 9 Roggen 2 163 X bis 2 17 6 Gerſte 2 S bls 2 1 J 3Hafer 1 2 6 X bis 3 3 X. Heu pr. Ctr. 5 h
bis 1 7 6 Kangſtroh pr. Schock à 1200 h -7Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 4, Februgr. Weizen 80--78 pr. Scheffel 84 Roggen
61 pr. Scheffel 84 e. Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus, 8000
Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen, den 4. Febr. Weizen 2 20 bis 3 12 Roggen 2 1I2 S bis 2 22 Gerſte 1 17 S bis 2r 25 bis 1 17, Rubdl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr.
15

Berlin, d. 4. Februar. Weizen loco 76-89 nach Qualität bunt poln.
u. gelb galiz. 83 bez. Lieferung pr. Febr. 79 nom. April/ Mai 80

bez. Mai Juni 81 bez. Juni Juli 82 bez. Roggen loco 78-—
79pfd. 549—55 ab Bahn bez. 79 80pfd. 557,——656 do. 80--81pfd. 55

do. 81--83pfd. 56,——57 do. pr. Febr. 56 bez. Frühj.
55 h bez. Br. u. G. Mat Juni 556 F. bez. u. Br. eG. Juni Juli 56 bez. Juli Aug. 549 l bez. BGerſte,
große und kleine 44—52 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 26-—29 ſchleſ. 28

ſächſ. 27 28 bez. pr. Febr. u. Febr. März 28 Br. Frühj. 28
bez. Mai Juni 285, bez. Juni Juli 29 Erbſen, Kochwaare 56-68

Futterwaare 48 56 Rüböl loco 11 Br. pr. Febr. u. SMärz 1129 bez. März April 118, April Mal 117, bez. Br. u.
G. Mai Juni 1 12 11 bez. Leinöl loco 13 Spli-ritus loco ohne Faß 17 bez. pr. Febr. u. Febr. März 171 V bez. u.
G. M Br. April Mai 17 e bez. Br. i G. Mai Juni 17bez. u. G. Br. Juni Juli 18 bez. Weizen loco ziemlicher
S Termine feſt. Roggen auf Termine eröffnete heute zu den e en
Schlußpreiſen gefragt und waren namentlich die ſpäteren Sichten beliebt wofür

vereinzelt beſſere Preiſe angelegt wurden. Im Verlauf zeigten ſich zu den Noti
rungen wieder mehr Abgeber und ſchließt der Markt ruhiger gegen Sonnabend we
nig verandert. Von effektiver Waare lfeßen ſich feine Guter gut plaziren gekünd.
1000 Ctnur. Hafer disponibel, behauptet Termine hre Für Rüböl beſtand eine
feſte Haltung Locowaare knapp offerirt, weshalb die Preiſe hierfür als auch für
alle Sichten ſich gut behaupten konnten. Von Spiritus war dagegen effektive Wagre
heute mehr zugefuhrt, in Folge deſſen Termine weſentlich billiger erlaſſen werden
mußten gekünd. 40,000 Quart.

Breslau, d. 4. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 1696 Br. G.
Weizen weißer 85-97 gelber 85 95 Roggen 68 71 Gerſte 53

60 Hafer 30-34 J. SStettin, d. 4. Februgr. Weizen 80—88 bez. Fruhj. 84 bez. Roggen 55
-—-56, Febr. 55 G. Frühj. 54 bez. Rüböl 112 Br. Febr. i r April
gi en s 2 G. Spiritus 16 bez. Febr. 167, Br. Frühj. 17-

16 ez. u. Br.Samburg, d. 4, Febr. Weizen guf Termine I höher pr. Febr. 5409
Pfd. netto 152 Bancothaler Br. 151 G. pr. Fruhj. 146 Br. u. G. Roggen loeo
ruhig ab Oſtſee 1 höher geboten geſchaftslos pr. Febr. 5090 Pfd. Brutto 90
Br. 89 G. Hafer unverandert, matt. Oel loco geſchaäftslos 25 pr. Mai
257 pr. Oct. 26* Schönes Wetter. e eAmſterdam, d. 4, Febr. Roggen feſt. Raps pr. April 69 pr. Oetbr.
Ruböl pr. Mai 38, pr. Oct. Dec. 39

Liverpool, den 4. Februar. Baumtvolle: 6000--7000 Ballen Umſatz Ruhlger
Markt. Middling Amerikaniſche 14 middling Orleans 15, fair Dhollerah 12,
vod middling fair Dhollerah 11 middling Dhollerah 11, Bengal s good fairVenga 9, DOomra 12, Pernam 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 4. Februar Abends am Unterpegel
8 Fuß 8 Zoll am 5. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Februar am neuen Pegel
15 Fuß 6 Zoll. Mittags 12 Uhr am neuen Pegel 15 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Februar 83 Ellen 16 Zoll über 0.

doch



a S S

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 4. Februar 1867.

Fonds Courſe. Div. f. Sie Segf.Brief. Geld. 186s. f. Srief. Geld. KRyeiniſche III. Emiſfton 3f. Brief. Geld. Mosk. Rfäſan 5 s 849
Freiwillige Anleihe l 99 Münſter Hammer 91 90 v. 1862 u. 1864 93 92 Riga Dünaburg 5Staats Anleihe v. 185915 1042/, 104 Riederſchl.-Märk.. 92 do. v. Staat gar ſgu 97 NRiäſan Kozlow. 4 (81 80
do. 1854, 1855, 18574 100 99 Niederſchl. Zweigb. 3 94 93 RheinNahe vom Staat Galiz. (Carl Ludw.) 579 78
do. von 1859 (47,100 99 Nordb. Fr. Wilh. 4 garantirte. 95 LembergCzernowitz 568 67do. von 18566 100 99 Oberſchl. Lit. A. Rhein Nahe II. Emiſſton a 95 Rjaſchsk. Morſchk. bdo. von 1864 (42 100 99 und C. 1123 184 183 Ruhrort Cref. Kreis
do. von 1850 u. 18524 90 90 Oberſchl. Lit. B. 11 3 160 259 Gladbacher I. Serie u
do. von 1853 4 (90 90 Oppeln-Tarnow. 3 675 74 do. II. Serteſg 84 zZJnländiſche Fonds.
do. von 1862 90 90 Rheiniſche 7 117. 116 do. III. Serieſ u e Berl. Hand. Geſellſchaft [106 1Staatsſchuldſcheine 3 85 85 do. (Stamm) Pr. I12 116 Schleswig Holſteiniſcheſgu 91 90 Dis CommanditAnth. 108 o
Prämien Anleihe von Rhein Nahe 0 34 33 Stargard Poſen S Schie Bank Verein 3 10271855 à 100 122 121 Stargard Poſen A. 95 do. U Emiſſion Hannoverſche Bank 1 84 113Hefſ. Pr.Scheine à 40 53 53 Thüringer 132 do. III. un u S Preuß. Hypoth.Verſ. 4. 1082
Kur u. Neumärkiſche Wilh. (EoſelaOdb.) 2 58 Thüringer I. Serie (090 Erſte Pr. Hypoth elSchuldverſchreibungen 3 82 do. (Stamma) Pr. 4 78 77 do. II. Serte S do. Gew. Bl (Schuſtery s 99
OderDeichbauOblig. 4 S do. do. do. 5 84 83 do. III. Serte 4 897 aBerl. Stadt Oblig. 21 o W g. ſey do. IV. Serie 4 97do. do 99 o vorſtehend kein Zinsſaty notirt Wilh. (CoſelOderber sdo. de 81 werden uſaneemäßig 4 pCt. berechnet. c ne v Induſtrie Aetten.
Schuldverſchreibung der do. IV. Emiſſion Il 88, Hoerder Hüttenwerk 5 112Berl. Kaufmannſchaftls [102 101 Priorit. Oblig. et v Ehlerte n en 39Pfandbriefe e S Etſenbahn Stamm Actten. eſſauer Cont. Gas b

8 5Kur u. Reumärkiſcheſs 80 do. III. ſten l 93 92 S e e
do. do. 4 h 90 e 4 63 Amſterd. Rotterd. 7 4. 105 1047, Berliner Pferdebahn s 62 DOßtpreußiſche Mat en Salig. (FartLewy h 807 Serl. OmnſbusGeſ 781do. a 14 87 Berg. Märkiſche I. Ser. 42 97 Lobaugittau d. 43 421 78do. 4 94 93 do. II. Serie42 96 96 Ludwigeh Der ne AhPommerſche 3 79 738 do. III. Serfe v. Staa Mag ekeip. b o 909 Ausländiſche Fonds.do. 90 90 te 824 garantirt a 72 2777 Malng Ludwigsh. Braunſchweiger Bank ſ. SPoſenſch e e e 777 n. A. u. c s e s 180 Frenter Bank sDe 3 do. IV. Serte a 94 94 Mecklenburger 79 78 Loburger Creditbank 83So neue 887 882 do. F. Serje h 94 94 Heſtr. fr. Staatsb. 6 108, Darmſtädter Bank 485 84Sächfiſche 488 88 do. Hüſſeld.Elbf. Pr. 83 do. ſüdl. Staats Deſſauer Credit 2Schlefiſche 3 87 do. o. II. Serie e ahnen e er Deſſauet Landesbantdo. Lit. A. 4 do. DortmundSoeſt 4 84 Ruſſ. Eiſenbahn z 799 782 Genfer Creditbank 271do. neue 4 do. do. II. Serie u S Weſtbahn (Böhm. 5 é2 61 Gerger Bank 105 104

a e e m n eS 4 J r ie 2 Warſchau esp. 21 h Zeipziger Creditbank S tdo. neuer 7line Anbatter Tät. B.ſar 9 s 5 en 63 Luxemburger Bank 76do. do. (4 95 94 e 91 Se Neininger Creditbanko. do. II. Em e Berlin Görl o z Norddeutſche BankRentenbriefe. e e ag de n ine S en Oeſterreich Crete oKur u. Reumärkiſchej4 92 91 e e in 4 32 Oſtpr. Sob. St. Pr. Roſtocker Bank 4 110Pommerſche Du 92 i g. z S e Bank 4 66 65Hr. S e a BerlinStettiner ſ. Ser. Prioritäts Aetien. re e mRhein u. Weſtphäliſche 896 n r t u en De r S rn 66ä e 2 r 4 4 S o. Prämten Anleihe S ötSoinee; 4 92 92 de V. Serie vom Heſtr franz. Staatsbahn s 239 238 do. n. 100 Fl. e 65 en
Staate garantirtel 96 952 do. frz. Südb. (Lomb. 225 224 do. Looſe (1860) on

Preuß. Hyp. Antheil re J do. do. 6proz. Bonds 6 91 90 Heſterr. Looſe (1864) eCertificate (Hübner) 4 101 103 e ren e a S do. neue pro 187516 87 86 do. SilberAnl. (186 61 60
Hhp er d. pr. Hyp. re De un S v. do. do. pro 187616 87 86 Jtalteniſche Anleihe s 559,. 54Act.Geſ. (Hanſemann) 42 94 n t en e e S S e eUnkdb. Hyp. Br. der Pr. o m on S 101 Wechſelcburs vom 4. Februar. Otskfs.Hyp Act.Bk. (Henckel) 4 d C iſt 4 87 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 144 b
Pr. BankAntheilſcheine a. ſ161 150 do m r do. do. do. do. 2 Monat 4143 bzDank des Berl. K.V. 154 e. v. Emiſſt Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage 3 152Danziger Privatbank 110 e r 25 385 do. do. do. do. 2 Monat 3 1518 G.Könlgsb. Hrivatbank II de Halb der London do. do. Pfund Sterl. 9 Wonat 31. 6. 2277 B.Magdeb. Privatbank 94 h e Je 26 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 801 hoſener Privatbanunk 99 c von 54 94 93 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 79 bPale dte Pr. B. 92 n ne 68 68 do. bo. do. do. 2 Monat 5 79e er e e d. 100 l. rhein. Monat An 56 24Nied.Märk. Act. I. Ser. 4 90 90 Leilpzt d /2 24 G.Eiſenbahn Actien, do. U. Ser. à 629. 86 e s e 100 J Courant e 8 Tage 99 G.
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Zweite Beilage zu 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 6. Februar 1867.

Belgien.
Brüſſel, d. 3. Febr. Vorgeſtern Morgen find in den Eiſen

werken von Marchienne und Umgegend Arbeiterunruhen ausgebrochen,
welche einen ziemlich ernſten Charakter angenommen haben. Die Her
abſehung der Löhne um 10 pCt. welche nach einer in allen Werken
angeſchlagenen Bekanntmachung mit dem 1. Febr. beginnen ſollte, iſt
die Urſache davon. Die Arbeiter haben ihre Arbeit eingeſtellt und die
ſämmtlichen Werke, theilweiſe gewaltſam, zum Stillſtande gebracht.
In den Hochöfen von Monceau ſur Sambre, in den Walzwerken von
Bailleux, von Wilmar und von Gillieaur zu Marchienne ſind einige
Unordnungen vorgekommen. Die Arbeiter haben überall die Feuer aus
gelöſcht, die Maſchinen zum Stillſtande gebracht und die Roſte in den
Puddelöfen ausgebrochen. Uebrigens ſind keine Gewaltthaten in den
Werken vorgekommen; die Arbeiter verlangten nur eine allgemeine Ar
beitseinſtellung. Nachmittags als Alles vorüber war, und die Arbeiter
zufrieden ſchienen, rotteten ſich die Arbeiter von Marchienne nochmals
zuſammen, warfen einige Fenſter ein und auch die Gensd'armerie, die
ſich übrigens abwartend verhielt, erhielt einige Steinwürfe. Am Sonn
abend wurden jedoch die Unruhen ernſter, die Arbeiter der Kohlengru
ben von Dampremy hatten ebenfalls die Arbeit eingeſtellt und ſich mit
den Arbeitern von Marchienne vereinigt. Das Militär, welches von
Charleroi herbeigezogen worden war, und die Gensd armerie ſind ange
griffen worden und es ſind beiderſeits verſchiedene Verwundungen,
einige ſchwere, vorgekommen. Das Militär hat ſich mit großer Mä
ßigung benommen. Die letzten Nachrichten aus Marchienne berichten
jedoch, daß ſeit Sonnabend Abend keine Ruheſtörungen mehr ſtattge
funden haben.

Nachrichten aus Halle.
Am 5. Februar.

Gegenüber den von Einzelnen aufgeworfenen Zweifeln, ob der
Geh. Rath Prof. Max Duncker in Berlin eine Wahl in Halle an
nehmen werde, geht uns von verläſſiger Seite die Mittheilung zu, daß
über die Annahme der Wahl von Seiten des Herrn DOuncker keiner
lei Ungewißheit beſteht. Herr Duncker hat ſich wiederholt zur An
nahme der Wahl bereit erklärt. Alle entgegenſtehenden Nachrichten ent
behren der Begründung.

Geſtern fand die von dem „Comité der Entſchieden-Liberalen“
einberufene Verſammlung von Wählern im Saale der Weintraube bei
Giebichenſtein unter Vorſitz des Dr. Ule ſtatt. Als Candidat für das
Norddeutſche Parlament wurde Prediger Richter in Mariendorf bei
Berlin aufgeſtellt.

Litterariſches.

ſcher Rechte an Frauen. Die Nativnalitaät der Engländer Belgien Ein
belgiſcher Patriot über die Neugeſtaltung Deutſchlands. Ein vlamiſcher Lieder
ſänger. Holland. Niederländiſche Novellen. Frankreich. Der neueſte
Band der Correſpondenzen Narxoleons I. Molière's Luſtſpiele. Schweiz
Litergriſches gus der Schweiz. Jtalien. Die Zukunft Jtgliens. Römiſche

Für Juriſten.
Den juriſtiſchen Leſerkreis dieſes Blattes wird die Nachricht über die Fort

ſetzung eines Werkes von Intereſſe ſein welches ſeit einer langen Reihe von Jah
ren ſeine praktiſche Brauchbarkeit im vollſten Umfange durch die That bewahrt hat
und dem Praktiker eine ganze Bibliothek erſetzt. Wir meinen den Glück'ſchen
Pandeetencommentar, der ſeit dem Tode des Hofraths Fein, zum Leidwe
ſen der Beſitzer der bisherigen Bande, in's Stocken gerathen iſt. Nachdem dieſes
einzig in ſeiner Art daſtehende Denkmal deutſchen Forſcherfleißes kürzlich in den
Derlag der Buchhandlerfirmmag Palm u. Enke in Erlangen
en mit aller Beſchleunlgung zu erzielendem würdigem Abſchluſſe um ſo weniger zu

Roggen.

ergegangen, iſt an deſſen

zweifeln als zu dieſem Ende ſchon jetzt die erforderlichen Schritte gethan ſind ſo
zwar, daß in dieſem Jahre noch aus der Feder des rühmlichſt bekannten Pandectt
ſten Regierungs Rath Profeſſor Dr. Arudts in Wien der 46. Band begonnen
werden ſoll, dem ein Regiſterband über die vorhergehenden 11 Bande aus anderer
bewahrter Hand vorangehen wird. Dem Vernehmen nach erdffnet die Verlagshand
lung auf die bisherigen 45 Bande nebſt 3 Regiſterbänden ein neues Abonneinent
in monatlichen Lieferüngen, wonach jeder Band auf weit weniger als die Hälfte
des bisherigen Preiſes zu ſtehen kame, Vortheile welche dem bei Ausübung der
juriſtiſchen Praxis unentbehrlichen Werke viele neue Freunde zuführen werden.

Halliſcher Cages-Kalender.
e Mittwoch den 6. FebruarKirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Digconus Pinckernelle.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſttäts- Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1— 3 im Univerſitaäts? Gebäude
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8—9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8- 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 102.
Spar. Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Raturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „„gold. Ring
Stenograpbiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Vortrag des Prof. Dr. Goſche über Schiller Ab. 6—7 im Volksſchulgebäude.
Männerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in Schlüter's Reſtaurgtion.
Concerte.

Bredſchneider' ſche Capelle: Ab. 7 in Mullers Belle vue.
Theater „Der Damenkampf““, Luſtſpiel. Hierguf: „Eine Taſſe Thee Luſtſpiel.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrèmiſche Bader: fur Herren

täglich Pormittag 9, Nachm. 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (0 Courierzug S. Schnellzug Pee
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin u. M. Vm. (65, 7 U. 45 M. Vm. (B), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (8).

Leipzig 6 U. 15. M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (G),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Wege 7 U. 45 M. Vm. (8) 9. U. Vm. (6) 1 U. 10 M. Nm.
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (6, übern. i. Cèthen), 11 U. 5 M. Nehts. p.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 35 M. Nni. (6), 7 U. 15 M. Ab.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30. M. Vm. (6), 11 20 M. Pm.

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 u. 21 M. Nchts. (8).
Personenposten, Abgang von Halle naäch: Tönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. N. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekonſmene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Lieut. im Huſ.Neg. Graf Hohenthal, Baron v. Man
teuſfel u. Baron v. Kroöſigk a. Merſeburg. Hr. Landwirth Sax m. Tochter
a, Haffen. Hr. Stud. ma Schulze a. Tübingen. Die Hrrn. Stag. jur. Dr.
Aye u. Hr. Frenkel a. Leipzig Dr. Kohlmann a. Roſtock. Die Herrn. Kaufl.
S u. Wittſtock a. Leipzig Neumann u. Niecke g. Berlin Jaegel a.

auchgu.
Stadt Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Foörſter g. Altenburg, Heſſe g. er Rei

fenbold a. Remſcheid. Rendant Peißker a. Jlſenburg, r. Kgl. Poſt
halter u. Friedensrichter Ruckart g. Penig i. Sachſen. Hr. Fabrik. Schu
mann a. Berlin.

Golduer Ring. Hr. Rechtsatiwalt Hildebrandt g. Erfurt. Hr. Techn. Dr.
Kammerer a. Stettin. Hr. Gärtnereibeſ. Göring a. Düſſeldorf. Die Herrn.
Paſtoren Friedrich g. Gnadau, Thieme g. Kalbsrieth. Hr. Oekon. Peicke g.
Altengraböw. Die Hrrn. Kaufl. Herzog g. Bremen Roſenthal g. Remſcheid,
Stoppel a. Dresden Riedel u. Zeiſing g. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Feiſt u. Eigmann a. Frankfurt, Roſenthal
a. Berlin Langenhein a. Erfurt, Zimmer g. Ouedlinburg Schröder g. Leip
zig Jmmiſch g. Dresden, Wolf a. Frankfurt g. M., Schulz g. Eiſenach. Hr.
Sruo. theol. Hartting a. Sledding.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. meo. Hirſchmann Hr. Dr. chem, u. die Hrrn.
u. Grißmann u. Coeln g. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Wille a. Magdeburg.
Die Hrru. Kaufl. Fuchs g. Berlin Radmann a. Erfurt, Eggeling a. Nord
hauſen Feuring u. Lehmann g. Dresden, Windel g. Pyrmont, Brehm, Brock
u. Schmidt a. e Lehnertz g. Mainz Daub g. Frankfurt a. M.,
Köhler g. Gotha, Sparmann g. Elbingerode, Muühling a. Stuttgart, Mangels
dorf u. Thiele g. Leipzig, Dillmann a. Frankfurt Luhr a. Meerane, Sauther
ling g. Köln Großmann a. München

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Frieſe g. Erfurt Fano a. Arnheim, Eller
g. Hamburg Binder a. Dresden Leieling a. Waldheim, Frauck g. Burg
haslgch, Lippelt g. Bielefeld, Dieterich g. Plguen Ernſt a. Berlin Hendrich
g. Gotha, Neumann a. Roitzſch, Strauß a. Glauchau. Hr. Reekor Petger a.
Eilenburg. Die Hrrn. Fabrik. Werner g. Niemberg Sachſenburg a. Roßla,
e r g. Burg. Hr. Chemiker Dr. Rolle g. Weißenfels. Frau Vogel
a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.4. Februar.

Luftdruck 337,64 Par. L. 334,81 Par. L. 331,86 Par. L. 334,77 Par. L.
Dunſtdruck 1,61 Par. L. 1,92 Par. L. 1,76 Par. L. 1,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 62 pCt. 69 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 0,1 G. Rm. 5,0 G. Rm. 2,7 G. Am 2,/5 G. R.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Berlin den 5. Februar 1867.
Spiritus. Tendenz: matt. Loco 17 Februar 17

Gek. 30,000 Dugrt.
Tendenz ſtill.

Juli 56.
Rüböl Tendenz geſchäftslos, Loecv 117/
Fondsbörſe: maft.

April Mat 17

Loco 55, 57 Februar 56. Frühjahr 55 Jun

Februar 11 April Mal 1IL



Hekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Tapetenhändlers E. Fleiſcher hier iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 26. Februar
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel
det haben werden aufgefordert, dieſelben, ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 7. Januar d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 6. März d. J.
Mittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Budach im Kreisgerſchtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 40, anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte v. Radecke,
v. Bieren, Seeligmüller, Schlieck
mann, Kruckenberg, Fiebiger, Fritſch,
Glöckner, Wilke, Göcking und Riemer
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 25. Januar 1867.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nachſtehende, den Geſchwiſtern Dornmaß

gehörigen Grundſtücke nämlich
a) das im Hypothekenbuche von Halle sub

Nr. 2124 verzeichnete, Strohhofſpitze Nr. 30
belegene und auf 3516 15 abge
ſchätzte Hausgrundſtück,
das im Hypothekenbuche von Halle sub

Nr. 1574 verzeichnete, am Töpferplan Nr. 4
belegene und auf 3702 15 abge
ſchätzte Hausgrundſtück,

ſollen erbtheilungshalber in dem hierzu
am 20. März Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 33 vor dem Herrn Kreisgerichts Rath
Winkler anſtehenden Termine im Wege frei
williger Subhaſtation unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden wozu Käufer eingeladen werden. Die
Taxen können vor dem Termine im Vormund
ſchaftsBüreau eingeſehen werden.
Halle a/S., am 214. Januar 1867.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Salle a/S.
Das dem Schuhmachermeiſter Wilhelm

Samuel Alexander Friedrich Pabſt
hier gehörige, in hieſiger Stadt belegene und in
das Hypothekenbuch von Halle vol. 19 No. 702
eingetragene Grundſtück

„Ein Haus in der Schmeerſtraße“,
abgeſchätzt auf

3662 15
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

cm April 1867von Vormittags 11 Uhr ab
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No-
11 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Halle g/S., den 28. Novbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Oeffentlicher Verkauf.
Das dem Kaufmann Johann Friedrich

Wilhelm Schröder und deſſen geſchiedenen
Ehefrau Antonie geborene Burgmann zu
gehörige Wohnhaus nebſt Hofraum und der ſo
genannten Hauskabel hierſelbſt, abgeſchätzt. auf

763 27 6 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 83. Juni 1867
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber ſub
haſtirt werden. Alle unbekannten Realpräten
denten werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung
der Präcluſion, ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Löbejün, den 25. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Das zu Groß- Werther unter Nr. 52 ge

legene Gut der Guſtav Bechſtein'ſchen Er
ben, nebſt mehreren dazu gekauften und in der
Separation von Groß Werther mit der Guts
länderei vereinigten Grundſtücken, im Ganzen
etwa 235 Morgen umfaſſend, worunter 22 Mor
gen Wieſewachs und im Uebrigen zum Rüben
bau ſehr geeignete Länderei ſich befindet, ſoll

am A. März d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dem Kreisgerichts Rath Dyckerhoff an

Gerichtsſtelle im hieſigen Rathhauſe Erbthei
lungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen und zwar
mit dem Bemerken, daß die Taxe und die vor
läufig aufgeſtellten Verkaufsbedingungen im
Bureau II des unterzeichneten Gerichts einge
ſehen werden können.

Nordhauſen, den 31. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Reſtaurations- Verkauf oder
Verpachtung.

Unterzeichneter iſt beauftragt, die bei Bien
dorf, hart an der von Cöthen nach Bern
burg führenden Eiſenbahn daſelbſt belegene,
mit einem Realprivilegium verſehene Reſtaura
tion deren Gebäude jetzt zu 7690 in der
Landesbrandkaſſe verſichert ſind, öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen oder zu verpachten, und
hat des Behufs auf:

den 28. Februar d. J.
Nachmittags 1 Uhr

in vorgedachtem Reſtaurationslocale ſelbſt Ter
min anberaumt, zu welchem Kauf oder Pacht
Luſtige hierdurch eingeladen werden.

Auch ertheilt derſelbe, gegen Entrichtung der
Copialien, von jetzt an Abſchrift der betreffen
den Bedingungen.

Cöthen, den 16. Januar 1867.
Der Rechtsanwalt

E. Bramigk II. der Exped. d. Ztg.

Für Gärtner Pferdedünger König

Reitbahn. nDie frequenteſte Bäckerei in 1 bed. Fa
brikſt. mit neueſten Einrichtungen Bequem-
lichkeiten wie ſie eben nur gewünſcht werden
können neuen umfangreichen Geb. mit entſpr.
Hof, Garten, Einfahrt, Stallungen ec., iſt für
den außerordentl. billigen Preis v. 6000
incl. Jnventar bei 1500 Anz., ganz beſon
derer Verhältniſſe halber zu verk. Bisheriger
jährlicher Umſatz 10 bis 14,000

Jnderſ. Stadt w. Wegz. flotteſtes Material-

Geſch. bei 7 8 M. Umſ. für 4 M. bei ca.
2400 Anz. u. Uebern. d. Waarenl. von ca.
2 M. das event. ratenweiſe zu bericht.

Jn derſ. Stadt beſuchteſte Reſtauration

mit neuen Geb. Tanzſaal, Garten, Kegel-
bahn c. w. Wegz. für 8 M. mit 6 M. Anz.
Adreſſen R. W. 5 fcoo. poste rest. Söm-
mer da.

Ein vor 10 Jahren gebautes Wohnhaus in
Merſeburg im geſunden Stadttheile, enthal
tend 5 heizbare Stuben mit Entree Kammern,
Küchen, Keller u. Waſchhaus, für 6 Pferde
Stallung, Holz u. Torfgelaß, Hofraum, ſowie
Thoreinfahrt u. Gärtchen, iſt vortheilhaft aus
freier Hand zu verkaufen. Ein Theil des Kauf
geldes kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere
Weinberg Nr. 771 d in Merſeburg.

Ein Bauerngut in beſter Lage belegen, 7 bis
8 Morg. Feld und Wieſe, ſchönem Obſt- und
Gemüſegarten, in der ſchönſten Gegend,
Stunde von Naumburg a/S. belegen, ſoll
Ver änderungshalber ſofort aus freier Hand ver
kauft werden auch ſoll zugleich daſelbſt eine
Fußfähre über die Saale mit verkauft werden.
Nähere Auskunft wird ertheilt durch Hrn. Frei
berg, SteinerneBrunnengaſſe Nr. 804 in
Naumburg a/S.

Offerte!
Mehrere Hundert G Znckerrüben-

Sagen eigener letzter Erndte, beſter Qua
lität, haben preiswerth abzugeben
Aſchersleben.

Brauneg Feunchel,
Zuckerfabrik l

Ein Schimmel-Wallache, 3 Jahr alt, iſt zu
verkaufen bei Kitzing in Zwintſchöna

Zuckerrübenſamen,
eigner Ernte, iſt zu verkaufen beim Oekonom
Tripto in Zörbig.

Jn der Mühle zu Freyburg a U. ſtehen
eine Partie gebrauchter Roß haar-Preßtü
cher zum Verkauf.

Für junge Kaufleute
Ein renommirtes Material Geſchäft in einer

benachbarten Kreisſtadt iſt ſofort billig zu ver
pachten. Auskunft bei Ed. Stückrath in

Prociamna.
Am 12. März halte ich eine Auction in mei

nem Auctions Lokale in Zörbig, es können
bis dahin Gegenſtände aller Art bei Herrn C.
Saller daſelbſt abgeliefert werden auch leben
des Vieh am Tage der Auction, jedoch vorher
Anmeldung. N. Wilberg, KreisAuctionator.

Reſtaurations Grundſtück Verkauf.
Ein ſehr beliebtes wie frequentes, faſt durch

gängig neu aufgebautes, Stunde von Leip
zig an der Chauſſee gelegenes Reſtaurations
Grundſtück (OmnibusStation) mit gut einge
richteter Gartenwirthſchaft, ſowie vollſtändigem
guten Jnventar, verbunden mit großen wie klei
nen Concert u. TanzSalon, großen und klei
nen Gaſtzimmern, Billard, Kegelbahn u. Stal
lungen, wie guten Miethsertrag, ſoll zu den
Preis von 21,000 mit nur 7000 An
zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden
gebeten ſich franco an Herrn Johannes
Pönicke in Leipzig, Roßſtr Nr. 1 zu wenden.

Jch bin geſonnen mein Backhaus nebſt Zu
behör Altershalber zu verkaufen. Bad Köſen,
Dorfſtraße Nr. 38.

10 Schock langes Roggenſtroh,
20 Gerſten- und Haferſtroh (Futter

ſtroh), ſowie
1 Partie Spreu verkauft

Friedeburg a/S. F. Neubert.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen

Giebichenſtein, Schulgaſſe Nr. 2.
Ein ſehr gutes Ackerpferd, Apfelſchimmel, feh

lerfrei, ſechs Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei
Katzfußs in Benkendorf

bei Salzmünde.
In einem großen Dorfe, Anhaltepunkt aller

Züge der Berliner Eiſenbahn, iſt ein Haus mit
ſchönem Garten, beſter Lage des Ortes zum

April a. 6. zu verkaufen oder zu verpachten.
Jn dem Hauſe iſt ſchwunghafte Bäckerei und
Kramhandel. Darauf Reflectirende wollen ſich

wenden an Auguſt Rühl,Gutsbeſitzer in Bieſen b. Delitzſch
Auf dem Rittergut Wegwitz bei Merſeburg

findet zum 1. April d. J. ein ſolider junger
Mann als Lehrling Placement.

Auf dem Rittergute Pauſcha bei Oſterfeld
findet zum 1. April d. J. ein tüchtiger Hofver
walter Stellung.
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um hingeben Bei unſerer Diplomatie gewiß nicht!

St. Majeſtät der König
vertraute die Stelle eines Civil- Cormmissaritus von Sacheen

dem Herrn Landrath Vearrn V runnhb,
umd wiürcie sich Genannter am besten Zum Abgeordneten

der Kreiſe Nanmburg, Zeitz, Weißenfels
gür das deutsche Reiches Farlament eignen, ca es gült,

das gros Werk, Was 1866 begonnen,
jetzt weiter aus bauen zu helfen.

Se eeere

An die liberalen Wähler der Stadt Halle
und des Saalkreiſes.

Die geſtrige zahlreiche Verſammlung entſchieden liberaler Wähler in der „Weintraube“ zu
Giebichenſtein hat faſt einſtimmig als ihren Candidaten für die Wahl zum Reichstage des
norddeutſchen Bundes den Herrn Prediger Richter in Mariendorf bei Ber
lin, bekannt als langjähriges Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes aufgeſtellt. Derſelbe wird

Freitag den 8. Februar Abends 75 Uhr
in Müller's Bellevuevor ſeinen Wählern erſcheinen und ſeine Grundſätze darlegen. Wir fordern unſre Geſinnungs

genoſſen insbeſondre die des benachbarten Landkreiſes zu recht zahlreicher Betheiligung auf.

Halle, den 5. Februar 1867. Das Comité.Wen dürfen wir durchaus nicht wählen
Nach Beendigung unſerer Freiheitskämpfe war es Blüchers größte Sorge, „daßs die Fe

derfuchſer verderben möchten, was das Schwert gut gemacht. Können
wir nach den ſiegreichen Kämpfen des vorigen Jahres uns einer ſolchen Sorge auch jetzt wieder

Denn dieſe hat wacker feſtgehalten, was
mit dem Schwerte, mit dem Herzblute ſo Vieler unſerer tapfern Brüder in heißen Schlachten
erkämpft worden der große Meiſter der Diplomatie unſer Bismarck, hat die Früchte ſich nicht
aus den Händen winden laſſen doch eingeerndtet ſind ſie darum noch nicht, dazu gehört
noch die feſtgeſchloſſene, thatkräftige, unbedingte Unterſtützung unſerer Regierung durch die Ver
treter des Volks auf dem nächſten Reichstage. Daß unſere Vertreter in treuer Vaterlandsliebe
mit voller Hingebung und Redlichkeit dieſer Pflicht Genüge leiſten, das iſt es, was Jeder,
der es mit dem Vaterlande und dem Volke wohl meint, wünſchen muß, denn es iſt ſonnenklar,
daß gar Viele der aus den übrigen Staaten des Norddeutſchen Bundes und nicht Wenige der
aus den annektirten Ländern zum Reichstage kommenden Abgeordneten alle Anſtrengungen ma
chen werden, dem Zuſtandekommen dieſes Bundes der Preußens und mit ihm Deutſchlands
Zukunft und Frieden ſichert, hindernd entgegen zu treten.

Mit aller Entſchiedenheit den raſchen Abſchluß dieſes Bundes herbeizuführen, muß daher
vor Allem die Aufgabe unſerer Abgeordneten ſein. Und da droht uns die Gefahr, daß die
Federfuchſer und Maulhelden verderben können, was das Schwert gut
gemacht. Wir dürfen alſo durchaus nicht dem Maulheldenthum, der
Zungendreſcherei auf dem Reichstage eine Stätte einräumen. Wir müſſen
vermeiden, Männer zu wählen die auf den grünen Lebensbaum des Volkes den Mehlthau ihrer
Theorieen, ihrer Weisheit, ihrer idealen Träume fallen laſſen, Männer, die wir als entſchie
dene Gegner unſerer Regierung kennen gelernt haben Männer die in eitler Selbſtüberhebung
ihre Weisheit überall zur Geltung bringen wollen, Männer, welche die Vaterlandsliebe nur auf
der Zunge, aber nicht in den Herzen tragen Männer, die an allen Andern, nur nicht an ſich
ſelbſt etwas auszuſetzen ſfinden, Männer, die ſich vor Allem am liebſten ſprechen hören Män
ner, die aus Selbſtſucht, Eigennutz oder andern niedern Leidenſchaften ſich und ihre guten

Freunde wie ungeſuchte Waare an und ausbieten. ßWir haben die traurige Erfahrung gemacht daß die Maulhelden, welche unſere Regierung
immer und immer auf die Bahn der moraliſchen Eroberungen weiſen, dieſe Bahn mit dem Ta
del, Hohn und Spott unmöglich gemacht haben den ſie ſelbſt über unſere Regierung fort und
fort ausgegoſſen haben und ausgießen wir haben es erlebt, daß gerade dieſe Maulhelden durch
unabläſſige Herabſetzung unſerer Staatseinrichtungen, durch unausgeſetzte, unwürdige Verkleine
rung eines Staatsmannes, um den uns alle Großſtaaten beneiden, die moraliſche Macht we
ſentlich beeinträchtigt haben, welche Preußen ſich in andern Ländern erworben hatte. Jhnen,
deren eigenes Leben und Wirken oft ſo viel zu wünſchen übrig läßt, iſt es zum großen Theil
beizumeſſen, daß die annektirten Länder uns Mißmuth und Widerwillen die übrigen deutſchen

Länder Mißtrauen und Widerſtreben entgegenſetzen.
Was haben wir aber zu thun um die Maulhelden bei den Wahlen unſchädlich zu machen,

da mit ihnen der unverſtändige Haufe geht?
Wir haben ein Jeder in ſenem Kreiſe,

zum Bewußtſein zu bringen, wohin die Wahl von Männern führt,
eigene Sache, nicht aber für die Sache des Vaterlands haben.

Wen ſollen wir denn nun eigentlich wählen
Ein Wort an die Wähler der Kreiſe Merſeburg und Querfurt.

Wählen wir den Candidaten der radicalen Fortſchrittspartei, Herrn Rechtsanwalt Woelfel,
ſo dürfte durch das „zu raſch und zu viel“ dieſer Partei, wie es ſich ja in den Kammern
hinreichend charakteriſirt hat, leicht gar nichts gewonnen werden. Wählen wir den
Candidaten der Conſervativen, Herrn Reg. Aſſeſſor und Lieutenant von Helldorfff, ſo ſtellen
wir uns auf den Standpunkt des Herren Hauſes; dieſe Herren ſtimmen für das Miniſterium,
ſo lange es ihren Jntereſſen gut deucht, und haben für das Volk Nichts.
Wahlen wir dagegen den Herrn RegierungsRath Jordan, ſo haben wir einen Vertreter, der
weder blind hinein ſtürmt, noch bei der Unterſtützung des Miniſteriums
das Recht des Volkes aus den Augen laſſen wird. Laſſen wir deshalb die
Extreme von rechts und links ſtimmen, für wen ſie wollen und vereinigen wir Alle unſere
Stimmen auf den Regierungs Rath Jordan, als den Mann, in deſſen Händen das
Jntereſſe unſerer Kreiſe und unſeres Landes am Beſten gewahrt iſt.

dahin zu wirken, den Jrrenden und Befangenen es
die nur ein Herz für ihre

X.

JWahl Verſammlung.
Der Candidat der liberalen Partei Herr

Pariſius Gardelegen, wird, da es am
Sonntag demſelben nicht möglich war, Sonn
abend den 9. d. M. Nachmittags 2 Uhr im
Saale des Schloßgartens in Zörbig ſich per
ſönlich vorſtellen und ſeine Anſichten mittheilen
die liberalen Wähler von Zörbig und Umge
gend werden freundlichſt eingeladen. J. A.

A. Schaaff, Stadt-Verordn. Vorſteher
Zu einem beſtehenden vortheilhaften Fabrik

geſchäfte werden wegen Vergrößerung deſſelben
Theilnehmer geſucht, die Kapitale einzahlen.

Auf durchſchnittliche Verzinſung von 15
30 Procent iſt zu rechnen.

Die Einzahlung kann ſucceſſive innerhalb 6
Monaten geſchehen

Offerten bittet man unter O. P. 7 an Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Hauslehrer-Geſuch.
Für einen 13 jährigen Knaben auf dem Lande

wird zum baldigſten Antritt ein Lehrer geſucht,
der, hauptſächlich in den Realwiſſenſchaften tüch
tig, die Beaufſichtigung und Erziehung ſeines
Zöglings zu leiten hat. Gefäll. Adr. werden
unter II. II. Zörbig poste restante franco
erbeten.

SubſcribentenSammler auf Zeitſchriften und
Lieferungs Romane werden geſucht. Offerten

A. B. C. adreſſirt wolle man an Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg. abgeben.

Zwei Burſchen können zu Oſtern in die Lehre
treten bei F. Reuter, TiſchlerMeiſter,

Lange Gaſſe Nr. 1.
Ein Laufburſche wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Große Steinſtraße Nr. 22.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren,
welches ſelbſtſtändig anſtändige Wirthſchaften ge
führt hat und darüber beſte Zeugniſſe befitzt,
ſucht möglichſt bald ähnliche Stellung. Näheres
bei Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.

Ein verheiratheter Kunſt- und Ge
müſe- Gärtner ſucht wo möglich zum ſofor
tigen Antritt Stellung. Ausk. erth. Herr G.
Niedel, Halle, Schmeerſtr. 3.

Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches
mehrere Jahre als Mamſell in einem Geſchäft
thätig geweſen, ſucht eine anderweitige Stellung

Das Nähere Leipzigerſtraße Nr. 16.
Ein gewandter Commis nach außerhalb wird

p. 1. März a. e. geſucht durch
E. A. Hofmann, Mittelſtraße Nr. 4.

Mehrere gute Geſchäftsunternehmungen ſowie
ein flottes Detail- Geſchäft ſind nachzuweiſen reſp.
zu verkaufen durch
E. A. Hofmann, Mittelſtraße Nr. 4.

Offene Stellen für perf. Köchinnen bei
Frau Binneweifs, Barfüßerſtraße 16.
Tücht. Landwirthſchafterinnen auch jüngere

mit ſehr gut. Atteſt. w. nach Fr. Binneweiß.
Acht ordentliche mit guten Zeugniſſen verſehene

Dreſcherfamilien finden dauernde Arbeit nebſt
freier Wohnung auf dem Rittergute Friede

burgEin cautionsfähiger Ziegelmeiſter, welcher gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum Frühj. 1867 Stellung.
Näheres z. erfr. bei ED. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.



Verſchiedene Artikel unſeres Waarenlagers, welche wir zu räumen wünſchen, ha
ben wir zum

Ausverkaufzurückgeſtellt und empſehle ſolche zu bedeutend herabgesetzten Prreiſsen.

Gerbrääcier Salon gr. Ulrichsſtr. A.
Delikate ſt Waltershäuſer Nöſtwürſte, à Pia

3 Hr, pr. Otd. 16 Gothaer Zungenwurſt mit ſehr viel
Unge, à 12 erhielt wieder O.

Mag di liſche, Salzmünder und Oebles, zu billigſten Preiſen beiChamottesteine, sſche Salzmünde e reits Schreiber

T „Höchſt wichtig fur Pferdebesitzer!
Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir uns auf unſer rühmlichſt

bekanntes:

„Concentr. Restitutions- Vluide?!“
aufmerkſam zu machen

Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe, heilt in überraſchend ſchneller
Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter-, Hüft- und Kreuzlähme, Knie- und
Feſſellähme und darf mit Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene
Gallen geprieſen werden. Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte be
kannter Sachverſtändiger, die eingeſehen werden können.

Gebr. Engel, Wrietzen a O. und Berlin.
Den Alleinverkauf für Halle aS. hat Albert Schiüter, gr. Steinſtr. 6.

a va nis Cigarrenin allen Qualitäten, abgelagert und preiswürdig bei er en S en.
r Zum Norddeuntſchen Parlament

Das unabhängige große politiſche Organ Berlins

Die „Woſt“
bringt die Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments in ſchnellſter u. ausführlichſter Weiſe

Abonnements pro Februar und März mit 1 pro März allein mit 15 Hrn beſorgt die
General-Agentur der „Poſt“,

W. Randlel,
Königſtraße r. S.

u wigshütte, b. sancders leben.
d n äntseh a Behrensempfehlen Eiſentheile zu dem Ausbau von Viehſtällen c.

Durch Erfahrungen welche wir ſeid mehreren Jahren bei der vielſeitigen Anwendung
ſchmiedeeiſerner Träger zu dem Ausbau von Viehſtällen, Ueberbrückungen von Bächen
und Flüſſen c. c. gemacht haben, ſind wir in den Stand geſetzt, derartige Bauten einfach, ſo
lid, billig und in kürzeſter Zeit herzuſtellen.
Wir machen die Herren Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß ſich ein Ausbau mit unſern

ſchmiedeeiſernen Trägern, welche mit den dazu gehörenden gußeiſernen Säulen fertig zuſammen
gearbeitet und gezeichnet werden damit ſie von jedem Handwerker aufzuſtellen ſind, bedeutend
billiger und hauptſächlich ſolider herſtellen läßzt, als mit alten Eiſenbahnſchienen oder mit giß
eiſernen DTrägern. en za Bei gefälligen Anfragen ſtehen Pläne und Koſtenanſchläge gratis zu Dienſten

Grosse Gewinnziehung
I864 r IL008.

e d

I Mauſte Gewinne: Gulden 209,000; 50,000; 15,000, 10,000
2 a 5060; 34 2000, 6 a 1000, 15 à 500, 30 à 400, 740 à 145.

Aufträge zur Betheiligung mit 1 Loos für 2. Thaler, mit 6 Looſen für 10 Thaler,
mit 13 Looſen für 20 Thaler, beliebe man a lDig ſt einzuſenden.

C Gehen ratktort
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſo

fort und heilt ſchnell

Glücht
HBheumnatis men Hannoverſchealler Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und PreßHeſe

Zähnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, litätMagen und Unterleibsſchmerz ec. c. In Packe rerre in beſter Zualität 5
ten zu 8 r und zu 5 bei Herren ei größerer Abnahme billiger.

Meimbold r 00., Leipzigerſtr. 109. W. Beernoldlt.

G Thlr. 5 Sgr. nur
kostet die Tonne agerbfer bei

Barfüsserstr. 10. Ernst Graeger

BFömm er S empfiehlt Herm. Hitſchke in Cönnern
Waſſerdichte Patent- Lederſohlen

Patent-BrennerS Der Steinhauermeiſter Herr W. GrothumI ſparen 40 600 an Gas und werden in Halle hat uns durch die uns gelieferte Ar
beit vollkommen zufriedengeſtellt, und empfehlen

9. J wir ihn einem geehrten Publikum ganz ergebenſt

e Die Krieger von Relb en.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen
mit den feinſten Kriſtallgläſern von 10 an,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegken Schaalen ganz neue
Muſter in größter Auswahl

Operngueker
von unübertrefflicher Wirkung empfiehlt billigſt

Otto Dubekannt,
großer Schlamm 11.

Krause's Garten.Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Müller's Belle vue,
Heute Mittwoch den 6. Februar

Abend- Concert
v. d. Rredschneicdlerschen Kapelle

Anfang 7 Uhr. Entree à 2
E. Bredſchneider.

Morgen Abend Schweinsknochen
mit Klöſen, Meerrettig oder Sauer-
kohl. Bier h Glas

Mittagstiſch à u 6 ſo wie
5 u empfiehlt

O. M. Münchhausen,
Trödel Nr. I8.

Schloßtheater in Merſeburg.
Mittwoch d. 6. Febr. ſiebente Dpernvorſtellung:

„Ezaar und Zimmermann Oper in
3 Acten von Lortzing.

Freitag d. 8. Febr. achte Opernvorſtellung: „Der
Freiſchütz“, Oper in 4 Acten von Carl
Marie von Weber.

E. KTöldte.

Hueis.
Sonntag den 10. Februar ladet zum Ball

ergebenſt ein R. Hedrich.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Nichte Julie Fal
kenſtein mit dem Kaufmänn Herrn A. Neu
mann in Quedlinburg beehren wir uns
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt

anzuzeigen.
Artern, den 4. Februar 1867.

S. Friedländer und Frau.

Julie Falkenſtein,
A. Neumann,

empfehlen ſich als Verlobte

Artern. Quedlinburg
Todes Anzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge
fallen, in der verfloſſenen Nacht mein einziges
Kind, meinen Otto in die ewige Heimat ab
zurufen.

Halle a/S., den 5. Februar 1867.
Verwittwete Ling Mühlmann,

zugleich im Namen der Großeltern.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß unſer guter Mann und Vater, der
Steuer Einnehmer Broſe, heute nach kurzem
Leiden entſchlafen iſt.

Weferlingen, den 1. Februar 1867
Die trauernden Hinterbliebenen.
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